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e 102.
Zur Lage in Frankreich.

Der 1. Mai in Paris. Aus Paris wird am
Dienstag nachmittag gemeldet Seit 9 Uhr früh wird
der Ordnungsdienſt in der ſtrengſten Weiſe gehand
habt. Anſammlungen werden nicht geduldet. Eine
Anzahl Leute, die dem Befehl, weiterzugehen, nicht
Folge leiſteten, wurden verhaftet. Alle Bahnhöfe des
Stadtgebiets ſind durch Jnfanterieabteilungen, Schutz
leute und Gendarmen beſetzt. Auch in den öffent
lichen Gebäuden ſind Truppen ſtationiert. Der
Wagenverkehr iſt ſehr gering und in den entlegeneren
Stadtteilen faſt vollſtändig eingeſtellt. Jm Laufe des
Vormittags wurde eine Anzahl ausländiſcher Anar
chiſten verhaftet. Dieſelben ſollen ausgewieſen
werden.

Ein Telegramm des „Wolffſchen Bureaus“ vom
Dienstag beſagt: Auf der Place de la Republique
werden fortgeſetzt Perſonen verhaftet, die ſich weigern,
den Anordnungen der Polizei betreffend Freihaltung
der Paſſage Folge zu leiſten. 150 Perſonen
wurden gegen Mittag nach der Kaſerne Chateau
d'eau überführt. Eine kleine Gruppe von
Manifeſtanten warf gegen 11 Uhr von der Straße
Faubourg de Temple aus mit Steinen eine Anzahl
Fenſter der Kaſerne ein. Schutzleute zerſtreuten die
Gruppe und nahmen zehn Verhaftungen vor. Die

ſtreikenden Friſeure veranlaßten Dienstag morgen die
Schließung einiger Friſeurgeſchäfte. Das erſt ziemlich
ſchöne Wetter wurde im Laufe des Tages regneriſch
ſeit 11 Uhr ſind ſchon mehrere Schauer niedergegangen.
Gegen 11 Uhr 20 Minuten verſuchten die ſtreikenden
Buchdrucker am Eingang zur Arbeiterbörſe ſich zu
einem Zug zu formieren, als Kundgebung
für den Achtſtundentag, die Polizei griff aber
ſofort ein und es entſtand ein heftiges Hand
gemenge, in deſſen Verlauf mehrere Manifeſtanten
zu Fall kamen und mit Füßen getreten wurden
auch wurden zahlreiche Verhaftungen vor

genommen. Einer Gruppe von 200 Manifeſtanten
gelang es, ſich wieder zu ſammeln und unter dem
Geſang der Internationale bis zum Faubourg de
Temple vorzudringen. Die Kaufleute ſchloſſen
beim Vorbeizug der Manifeſtanten ihre Läden.
Schutzleute zu Rad holten die Manifeſtanten ein,
wurden aber mit Steinwürfen empfangen.
Nachdem die Schutzleute Verſtärkung erhalten hatten,

ſtiegen ſie von den Rädern und zogen die Re
volver, worauf die Manifeſtanten ſofort nach allen
Richtungen auseinander liefen. Es heißt, daß niemand
verletzt wurde.

Verhaftet wurde der Generalſekretär der
Conféderation du Travail, Levy, in der
letzten Nacht in dem Augenblick, als er aus einem
aus Dijon auf dem Lyoner Bahnhof eintreffenden
Zuge ausſtieg. Wie aus Paimboeuf gemeldet
wird, iſt der Beſitzer des „Aanarchiſt“, Fromentin,
am heutigen Dienstag in SaintBrevin verhaftet
worden.

Noch immer iſt das Dunkel, das über die letzten
Verhaftungen in Frankreich ſich breitete, nicht ganz
gelichtet. Jedenfalls ſcheint die Regierung und die
Polizei Anzeichen und Beweiſe dafür erhalten zu
haben, daß die Bonapartiſten auf einen Stagts
putſch hinarbeiteten und in anbetracht der Streik
und Arbeiter Unruhen ſowie der allgemeinen Un
zufriedenheit der klerikalen Landbewohner die Zeit für
gekommen erachteten, um im Trüben fiſchen zu können.
Es liegen über die Lage nachſtehende Berichte vor:

Nach dem Putſch. „Matin“ veröffentlicht das
Fakſtmile einer beim Grafen Beauregard vorge
fundenen Liſte des nach dem Sturze der
gegenwärtigen Regierung zu bildenden
Miniſteriums. Als Kriegsminiſter wird General
Niel, als Finanzminiſter Baron Mallet und als
Juſtizminiſter Tézenas, der Verteidiger Eſterhazys,
genannt. General Niel iſt noch in aktivem Dienſt

Menge wird immer zahlreicher in der Umgebung der beſchloſſen, in den allgemeinen Ausſt
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Donnerstag den 3. Mai 1906.
und ſtand, wie aus dem Briefwechſel hervorgeht, in
freundſchaftlichen Beziehungen zu Beauregard. „Matin“
veröffentlicht weiter mehrere Qittungen, in welchen ein
Advokat, der bei den Unruhen im Streikgebiete be
ſonders beteiligt war, beſtätigt, vom Grafen Beauregard
im Januar eine Summe von mehr als 15000 Frks.
erhalten zu haben

Die Nachricht von einer Verhaftung
zweier Generäle, die am Montag im Pariſer
Juſtizpalaſte verbreitet war, wird von der „Agence
Havas“ in aller Form dementiert.

Die in Paris Verhafteten, die der Teil
nahme an Aufruhr und an anarchiſtiſchen Umtrieben
beſchuldigt werden, werden nach Bethune übergeführt.

Seit Montag abend 7 Uhr ſind alle in
Paris weilenden Truppen in ihren Quartieren
konſigniert. Sehr viele Militärpoſten ſind ver
doppelt worden.

Jn Marſeille wurden bei zwei Bonapartiſten
und im Schloſſe Valmirand des bonapartiſtiſchen
Barons Laſſus Hausſuchungen vorgenommen.
S Zur Arbeiterbewegung wird gemeldet Jn
Toulon ſind am Montag die Straßenbahnſchaffner
in den Ausſtand getreten. Sie zündeten einen Straßen
bahnwagen an. Die Stadt iſt ohne jede Beleuchtung.
Die ſämtlichen Mannſchaften der Geſchwader ſind kon
ſigniert. Jn Cette haben mehrere Arbeiterverbände

and zu treten.

ruariid

fabriken, z Jn dem franzſiſchen Grenzorte Villerupt ſtreiken 3000 Berg
arbeiter in dem Grenzorte Deutſchoth ſind 7500 aus
ſtändig. Die Ausſtändigen veranſtalteten am Montag
Umzüge mit roten Fahnen und verſuchten einen Dy-
namitanſchlag auf das Hüttenwerk Richeville. Diens
tag früh rückten 2500 Mann franzöſtcher Truppen in
Villerupt ein, nachdem am Montag auf 3 Jngenieure
geſchoſſen worden war.

Ein ſozialdemokratiſcher Leutnant. Am
Montag abend betrat der Jnfanterieleutnant
Tiſſerand de Lange in feldmarſchmäßigem An
zuge den Streikſaal in der Arbeitsbörſe und hielt vor
1500 Mitgliedern der Vereinigung der Syndikate
eine Anſprache, in der er die Verſammlung bat, am
1. Mai keine Kundgebung zu veranſtalten, und
erklärte, daß er Sozialiſt ſei. Er führte
unter anderm aus, daß er Sozialiſt infolge der
Plackereien geworden ſei, unter denen die republi
kaniſchen Offiziere zu leiden hätten. Jn Beant
wortung der Frage, was er tun würde, wenn ihm
der Befehl erteilt würde, auf das Volk zu ſchießen,
empfahl er den Arbeitern, die Ruhe zu bewahren und
einen Zuſammenſtoß zu vermeiden. Was ihn an
betreffe, ſo würde er nicht das Blut ſeiner
Brüder vergießen laſſen, und dieſe Meinung
wurde von vielen ſeiner Kameraden erteilt. Er
würde ſich energiſch weigern, „Feuer“ zu kommandieren.

Beim Verlaſſen des Saales wurden ihm von den
Anweſenden Ovationen dargebracht, und dann wurde
er verhaftet. Die konſervativen und natio
naliſtiſchen Blätter behaupten, Leutnant Tiſſerand
de Lange ſei ein Günſtling des früheren
Kriegsminiſters Andre. Man ſehe jetzt,
welche Früchte die Amtsführung Andrés zeitigte. Der
Kriegsminiſter hat über den ſozialiſtiſchen
Leutnant ſtrengen Arreſt verhängt.

Aus Rußland.
Die Schließung des alten ruſſiſchen

Reichsrats iſt am Montag erfolgt. Der Reichsrat
wird nunmehr am 10. d. M. als Erſte Kammer zu
ſammentreten.

Ein ſcheinbares Zugeſtändnis an die
liberale Sache hat der Miniſter des Jnnern
Durnowo gemacht, indem er die Eröffnung des
politiſchen Klubs der konſtitutionell- demokratiſchen
Partei geſtattet hat. Zugleich hat der Verkehrsminiſter
die Wiederanſtellung einer großen Anzahl von
Eiſenbahnbeamten, die ſich wegen des Eiſenbahner
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ausſtandes in Unterſuchung befanden, angeordnet.

Dagegen ſcheint es mit der perſönlichen Frei
heit der neuen Duma- Abgeordneten noch
ſehr ſchlecht beſtellt zu ſein. Wie dem „Lok.Anz.“
aus Moskau gemeldet wird, erſchien in der Wohnung
des kürzlich vom Amt zurückgetretenen Gehilfen des

Miniſters des Jnnern Fürſten Uruſſow die
Polizei, um ihn wegen politiſcher Umtriebe zu ver
haften. Vorläufig gelang es dem Fürſten, da er
Mitglied der Reichsduma iſt, der Verhaftung aus
dem Wege zu gehen.

Cin kaiſerlicher Erlaß erklärt, die Reviſtons
tätigkeit der Reichskontrolle unterliege in keiner Be
ziehung der Kompetenz des Miniſterrats.

Die Moskauer Hoch ſchulen haben ihre Pfor
ten wieder geöffnet. Wie die „Petersb. Telegraphen
Agentur“ meldet, haben die Univerſität, die techniſche
Hochſchule und die Hochſchulen für Frauen die Vor
leſungen nunmehr wieder aufgenommen.

Maifeier in Warſchau. Jn Warſchau iſt
wegen der Maifeier ein abſoluter Geſchäftsſtillſtand
eingetreten. Alles iſt geſchloſſen, die Fabriken und
Kauflaäden, ſogar die Konditoreien und Kaffeehäuſer.
Der Trambahn und der Droſchkenverkehr iſt eingeſtellt
und man ſieht nur wenige Fußgänger auf den Straßen
Zahlreiche Kavalleripatrouillen durchziehen die Straßen,
die Vorſtädte ſind militäriſch vom Zentrum abgeſperrt.

wurde eine größ zak daten wegen
regierungsfeindlicher Agitation im Heere
verhaftet. Unter den Feſtgenommenen befinden ſich
viele Muſikanten, meiſt ehemalige Zöglinge des Kon
ſervatoriums, welche ihrer Militärpflicht in der Leib
garde genügen Nicht überführte, aber politiſch un
zuverläſſige Muſtkanten werden in den Frontdienſt
geſtellt.

Die ruſſiſche Preßzenſur iſt immer noch
eifrig bei der Arbeit, die Freiheit der Preſſe möglichſt
einzuſchränken. Der ruſſtſche Miniſter des Jnnern
hat allen ruſſiſchen Zeitungen verboten, irgend
welche Nachrichten über die Demobiliſierung
der mandſchuriſchen Armee ſowie über mili
täriſche Maßnahmen Rußlands im fernen Oſten zu
bringen.

Die Mandſchurei ſoll, wie zwei Vertreter eines
engliſchen Handlungshauſes, die von einer Reiſe nach
Niutſchwang, Talienwan und Port Arthur nach
Dientſin zurückgekehrt ſind, erklärten, nach Verſiche
rungen von amtlicher japaniſcher Stelle mit Aus
nahme der Halbinſel Liautung am 1. Mai für den
Handel geöffnet werden.

Die ruſſiſche Anleihe hat, wie zu erwarten
war, in Frankreich eine bedeutende Ueberzeichnung
erfahren ſie iſt ungefähr 20 bis 25 Mal gezeichnet
worden. Dieſe vielfache Ueberzeichnung trägt, wie ein
hervorragender deutſcher Finanzpolitiker mit Recht
meint, ſo ſehr den Stempel der grotesken Ueber
treibung an ſich, daß ſich jedermann die Ueber
zeugung aufdrängt, es ſei dieſes Reſultat durch
„Mache herbeigeführt worden. Jn anderen
Ländern hat dagegen die Subſkription nur einen ſehr
mäßigen Erfolg gehabt, in England und Oeſter
reich nicht einmal einen Achtungserfolg.
Die Londoner Quote ſoll nur 1 Mal gezeichnet
ſein. Dieſes Reſultat wird in informierten Finanz
kreiſen ſehr ſkeptiſch beurteilt. Wenn tatſächlich das
Publikum die Anleihe voll übernommen haben ſollte
würde die überwiegende Mehrzahl, ſelbſt der Londoner
Konzertzeichner, erſtaunt ſein. Jn Oeſterreich iſt
der aufgelegte Betrag nur ungefähr zweimal ge
zeichnet worden, eine in der Anlehensgeſchichte aller
Staaten bisher unerhört niedrige Quote. Dieſes
Ergebnis bleibt hinter den Erwartungen, welche ſeitens
der inländiſchen Finanzgruppe gehegt und angekündigt
wurden, ſehr erheblich zurück und ſteht auch nach An
ſicht der „Neuen Freien Preſſe“ im Mißverhältnis zu
den großen Vorbereitungen, den für die öſterreichiſche
Subſkription von der ruſſiſchen Regierung gewährten

Jn der letzten Nacht ſind zwei Poliziſten erſchoſſen
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e S Elnen neuenerteeen bat Oeſterreich erhalten.
er Ffeitherige Miniſterpräſident Freiherr von

empfangen und gab ſeine Demiſſton, die vom Kaiſer
genehmigt wurde. Prinz Konrad zu Hohen

die r zum e e an

England Der Kontg hat am Montag abend
Reapel wieder verlaſſen und die Rückreiſe nach
London angetreten Jm britiſchen Oberhaus
lenkte am Montag Lord Balfour vie Aufmerkſamkeit
des Hauſes auf die Unzuträglichkeiten, welche in
jüngſter Zeit durch die Anweſenheit einer Bande e von

d

e eer das Land prhſtrtfen wurden, die We
gierung Vorſtellungen bei der deutſchen Regierung
machen oder ſonſt Schritte tun werde um die Unzu
zuträglichkeit zu beſeitigen. Der Lord der Admiralität
Tweedwouth führte gus, es würde möglich ſein, die
Zlgenner als läſtige Ausländer auf Grund des
Fremdengeſetzes wegzuſchaffen, aber zur Zeit ſchien

kein Grund für ein derarliges Vorgehen vorhanden
u ſein Einige Deutſche in Glasgow ſeien bemüht,
ſ zur Rückkehr in ihr Heimatland zu bewegen.
Norwegen Zu König Hagkons Krönung

am 22. Juni wird nach Blattermeidungen als Ver
Feter Deutſchlands außer dem Geſandten in Chriſtiania

Prinz Heinrich in Trondjem erwartet der vermutlich an Bord eines größeren Kriegsſchiffes, die

hiſtoriſchen Krönungsſtadt aufſuchen wird. Nach der
Krönung dürfte das Königépaar einen größere Reiſe
igs Ausland antretenz um den fremden Höfen und
Regierungen Beſuche abzuſtatten Der Könag
empfing am Dienstag nachmittag den neuen deutſchen
außerordentlichen Geſandt en und bevollmächtigten
Miniſter Dr. Stübel in feierlicher Audienz, welcher
ſein Beglaubigungsſchreiben „üherreichte. Unmittelbar
dann wurde der Geſandte von der Königin empfangen
Sürkei. Zam Akabgkonflikt meldet das„Reuterſche: Bureau daß in dem Stand der turkiſch

ägyptiſchen Grenzfrage keinerlei Aenderung eingetreten j

ſei. Die britiſche Regierungrhat auf die letzte tür
kiſche. Erklärung keine Antwort geſandt. Die
Türkei zieht, wies aus nachſtehendem Londoner
Telegramm vom Dienstag hervorgeht, ebenfalls Lrup liberalen gerichtet.

pen zuſammen. Wies „Daily Chronicle ausAlexandria meldet, haben türkiſche ar Dſchidda
mit Marſchorder nach Akaba verlaſſen. Die Ver
dächtigungen Deutſchlands durch die Londoner
Preſſe wollen nicht aufhören Vor allem iſt es die
oppoſitionelle Preſſe, die immer noch die Behauptungen
aufſtellt, hinter der Unngchgiebigkeit des Sultans ſtehe
Deutſchland Der Berl. Stand. Korreſp. weiſt um ſie zu
ſtüten, auf den Beſuch des notoriſchen ägyptiſchen
Agitators Muſtapha Kamel Paſcha in Berlin hin,
wo er vor etwa ſechs Monaten mit offenen Armen
empfangen worden ſei. Die „Dribüne“ veröffentlichteine Kairoer Meldung welche die Landung einer gn

geblichen wiſſenſchaftlichen Deutſchen Miſſton in Rafaa
meldet und als auffällig bezeichnet. daß ſie jhre Tätigen
keit in der heißeſten Jahreszeit beginne. Wie ein
Reuter Telegramm bexrichtet, wurden in letzter Zeit
ind dem Moſcheen mehrerer Städte Aegyptens auf

en Meinung gefunden hat, ſeine

u
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a. Derengli
der vor wenigen Tagen Peking unterzeichnet

Pwurde, hat, wie das Feuterſche Buregu“ exfährt,nicht die Bedelllng ver S Liner
Politit betreffend Abet, ſondern r iſt

1904 dem engliſchen Oberſten

usband en h en e er
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Der Stagtsſekretän, des Reiche
Marineamts Admiral v. Sirpiv) iſt vonSt. Bglen nach Berlin zurickgekehrt. n

Regierungsrat Dr. Gerlach iſt n
Geh. Regierungsrat und vortragenden Rat
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ernannt ehe

trat am Dienstag zu einer Sitzung zuſammen
Mi niſtenv. Budde) hat in den lebten

gemacht „An meine Heimatge meinde Bens-
berg Nachdem Gott es beſchloſſen mich abzu
berufen, freue ich mich der Rückkehr in die Heimat,

wo eine Ruheſtätte meiner wartet. Jch bitte um
freundliche Aufnahme.
von Bensberg. Wie die „Köln. Ztg. mitteilt hat
Frau v. Budde dieſe Aufzeichnung an den Sieger
meiſter von Bensberg geſandt.

r (Wer iſt nationgl arme In r
mangelung, jedes wirklichen Zugmittels werſuchen es

die Konſervativen in Berlin um Mitgliedereinzufangen, wieder einmal mit dem ſchon ſo oft ges
bränntmarkten demagogiſchenKniff, ſich allein

und damit nicht nur den Sozialdemokraten, ſondern
auch den Freiſinnigen und Nationalliberalen die
Empfinden und deutſche Geſinnung abzuſprechen.einem kular, das zurzeit von dem Vorſtand e

r Deutſe ſonſervativen Wahlvereins verbreite
man mit beneidenswerter Unverfrorenheitewiederholt en und national als identiſch. Für

die Adreſſaten liegt. zugleich eine Poſtkarte mit bei
in der ſte. „aus Einſicht der Notwendigkeit einer
breiteren Organiſgtion der nationaglgeſinnten
Wählerſchaft im Berliner Weſten ihre Bereit

willigkeit zum Eintritt in die neu zu begründende
Abteilung, Weſten des deutſch konſervativen Wahlver
eins bekunden ſollen. Jn den letzten Jahren iſt der

e der e anderen e die na
n r hetreiben zu wollen. De

fur deutſche Ein heit und deutſches Weſen zu ſeiner
Zeit einttgten, wo dies weniger ungefährlich, wax als
heute, wo vielmehr ſolche deutſchen Beſtrebungen gar

manchen Schaden an Freiheit und Vermögen ein
brgchten. Schon der Reichskanzler Graf Caprion
hat übrigens den häßlichen Trick, den politiſchen Geg
nern die nationale Geſinnung
gekennzeichnet indem er am 29. Janugr 1892 bei
der erſten Beratung des Doltsſhulunterhaltungogeſebes

im Abgeordnetenhquſe wörtlich erklärte
ch möchte glauben daß nationgl zu ſein jebt
nicht mehr ein chargkteriſtiſches Kennzeichen einer

Partei iſt. National iſt, Gott ſei Dank, ganz
DHeutſchland. Alſo auf dieſe Eigenſchaft

hin kann man Parteiunterſchiede nicht
mehr gründen.

Dieſe Satze waren damals ſpeziell gegen die National
Es iſt eine hübſche Jronie, daß

dieſelben Nationalliberalen jetzt von den Konſervativen
ebenfalls indirekt als antingtional bezeichnet werden.

r Die Flottenſcharfm acher) entwickeln ſichnachgerade zu einer nationalen Gefahr Die
Herren glaubten die ihnen durch die Erkrankung
des oberſten Reichsbeamten ſich bietende gün
ſtige Gelegenheit, gegen die „Mattherzigkeit“ der ver
antwortlichen Reſſortchefs in der Vertretung neuer
Marineforderungen an maßgebender Stelle Stimmung
machen zu können nicht ungenützt vorübergehen laſſenzu ſollen. Wie bedenklich ſich infolge dieſer unkon
ſuclerenen Einflüſſe die Situation für den Leiter

des Reichsmarineamts zuge ſpitzt haben muß, zeigt.
ein geharniſchter Proteſt den Die freikonſervative

Schleſ. Buga gegen die maßloſen Agitationen derFcolen Chauviniſten veröffentlicht und der ſich faſt wie

eine Fluchtued er RPeichsmarinever waltung
lin die Oeffentlichkeit usnjmmt. an Das Blatt

in ghe Wertrae

lediglich die hBitrittserklärung Chinas u dem am 7. Seytember

(Das preußiſche Staatsminiſteriüm)

So vor ſeinem Tode foſgende Aufzeichnung

v. Budde, Ehrenbürger
5 Zzwungen ſteht.

als national geſinnte Partei hin zuſtellen

Herren wiſſen offenbar nicht, daß beiſpielsweiſe unter
den Freiſtnnig d heute Männer leben a die bereits

en, gebührendr

zu dem der Abgeordnete v. gK antime eziehungen unterhält, ſchreibt u. a u n S
„Durch die lärmenda algitatton, le den ahmen

unſeres Flottengeſetes ſprengen und unſere
e die Beſ n on Kanem in Krie W ins Uemeſſe u vergrößern ſucht,a Surch triyblitaniſche tag t n die R hle in allgemeinea r o. Parig üUnt be u Unruhe vbehittt, daß ſie ſich

ſonen ſchließen Wenn unſere Flotte nicht gleich

ſtark iſt wie die franzöſiſche und die engliſche zu
ſamten, kahn ſie die See hicht halten. Dieſe
Stärke aber Kann ſie niemals erreichen. Der
Flottenbau iſt eine Geldfrage. Wir können es

darin mit England und Frankreich. nicht. aufnehmen.
Die vermehrte Gefahr, die wir uns a die

heutige Floktenpolitik auf den Hals zieheſt,
ſteht gänzlich außer Verhältnis mit dem, was

unſere Flotte irgend leiſten könnte, ſelbſt wenn wir
u Zwecken ves Schiffsbaues mere Steuer aufs

Doppelte hinaufſchraubten.“
Die Einflußnahme der Flottenſcharftnacher auf die

Entſcheidungen der höchſten Stelle iſt. keineswegs
etwa nur eine leere Befürchtung. Das gouverne-
mentale Blatt erklärt ausdrücklich: Inzwiſchen haben

unverantwortliche Flottenpolitiker den Kaiſer in
einen Gegenſatz zu der Vorlage zu bringen und
die Stellung des amtlichen Vertreters dieſer Vorlage
des Staatsſekretärs des Reichsmarineamts, zu ex
ſchuttern geſucht. Naturgemäß wurde hierdurch

r der e en e hin n der als d

der Tat un einen geradezu e
Charakter angenommen haben, wenn ein offtzteſes
Blatt, das notoriſch mit dem Reichsmarineamt in
Verbindung ſteht, ſich zu einem ſolchen Votſchrei e

um Schulkompromiß) Die Tatſache
daß der Proteſt der 27 Ungverſttät s
profeſſoren gegen das Schulkompromüß
unter den deutſchen Hochſchullehrern über 900 Unter
ſchriften gefunden hat, iſt den Konſervativen wie den
Halb und VierlelOffiziöſen doch etwas unangenehm

in die Glieder gefahren. Sie ſchlagen die ergötz
lichſten Kapriolen, um die Bedeutung dieſer Kund

gebung der deutſchen Intelligenz abzuſchwächen. Ganz

beſonders bös in die Neſſeln geſetzt hat ſich dabei das
j Organ des politiſchen Allerweltsmarklers n

v. Zedlitz Das Blatt behauptet nämlichP t gehe enaus. Das Blatt hat inüberſehen daß der Proteſt u. a. von einem Manne
unterzeichnet worden iſt, der von derſelven Preſſe bis
her immer als ein leuchtendes Vorbild deutſch
nationgler Geſinnung And. Tugend gefeiert. worden

iſt nämlich von Felix Dahite Mit Rechtrügt
übrigens auch. Exzellenz ver Rottenburg in
einer Erwiderung auf das Geſchreibſel der halb
ofſtziöſen „Berliner Politiſchen Nachrichten s den

„gergdezu unglaublichen Mangel an Logik“ und die
vulgäreh Form in der das Blatt deſſen

C Hergausgeber, wie man ſich erzählt, ſelber nie ſeine
Zeile original geſchrieben hat, ſich vermißt Männer
der Wiſſenſchaft abzufertigen.
aber ebenfalls nicht anverdiente Kritik übte Der
Kurgtor der Bonners Univperſttät rauch an der be
kannten Epiſtel, die nenliche das Organ des Grafen

BHBülow, die Norddeutſche Allgemeine Zeitung ver
offentl ſchte. Der Haupteinwand dieſer Zuſchrift trage

einen Afenkundig u thrbe ſchen Ebarakter

an ſich l meeS Se inpt che S de er Nicht wie Krapulinstt
und Waſchlapski, das von Heine ſo trefflich gezeichnete

edle Brüderpagr aus der Polackein das ſtch gegenſeitig
die Wünſche von den Augen ablieſt, ſowdiern wie
zwei boxgnder Känguruh s ſind vor einigen
Tagen Pan Korfanty kunde Pan Puechulek,
der Leiter des bisherigen polniſchen Konkurrenzblattes

„Gornoſchlonſak“, in Kattowitz ins einem Café bez.
ver Behguſung ades letzteren über einander hergefallene

zweiter Sieger hervorgegangen iſt, wird in der polni
hen Nationalgeſchichte vielleicht nie ganz zweifelsfret

feſtgeſtellt. werden. Korfanty ſoll ſeinem Gegner in
deſſen Wohnung einige Hiebe mit der Hundepeitſche
verabfolgt haben Und dann ſo ſchleunigſt ausgerückt
ſein, daß der Ueberfallene ihm nur noch ein Photo
Kraßhiealbum nachwerfen konnte. Nach einer anderen

davongekommen.

ſchlonſak“Leiter,, und hieb ihn durch Hiechulet
ſpuckte ſich. darob in die Hände und kleiſterte
dem Mitgliede des hohen Hauſes der Abgeordneten
einige Maulſchellen auf. Korfanty machte

beiden „Retter“ des polniſchen Volks ſich ihre gegen

ſeut ſchen Erem ren a
ſeiner blinden Wut? ganz

Eine ſehr ſcharfe

Wer aus dieſem klaſſtſchen Ringkampf als erſter bez.

Darſtellung iſt jedoch Pan Korfanty weniger glimpflich
Eine an die „Kattowitzer Ztg. ge

richtete Zuſchrift anſcheinend eines Augen und Ohren
zeugen gibt noch folgende delikate Ergänzung Unſer
Kattowitzer Stolz ging. zu Piechulek, dem Gorno

darauf ſchleunigſt Kehrt und rannte weg. Esmuß ein erhebendes Schauſpiel geweſen ſein wie ſie dieſe

ſeitiges Hochachtung durch „ſchlagende Beweiſe bezerugten.

e



Wohnung, 9 Zinſen neiae ind Zubehör,
I. Juli oder früher zu beziehen.
Paul Ehlert ben Auge

Wohnung, Etage
2 Stuben, 2 Kammern
zu en nd i n350 Mk n

beziehen. PreisMeta 23.
eng s 3 Kammern, Küche,

Spei ſekantmer Bode kammer und Zubehör zup. e Preisvermieten d Juli zu beziehen.
220 e St itterſtr. h I.t en 3 gabe ez e ſelteneh e Exped le Wn Wöbliett Zimmer

zu in Oberbreiteſtr. 16, part.
n möbliertes immeriſt n oder Mat zu beziehen

J Sale ſche e
cſofort zu unten Sonnen 7.

zwirkl, reell a Sir ke Wechſ.Weh e Phlige, Möbel Raution
aufnehmen will ſchreibe an See
e 80. Bay (Rückpt.) Kein Vorſchuß

a 500 MarkHer 1. Jl 1506 u 4 Prozent auf eine
ſtellige Landhhpothet von einem

Zinszahler geſucht. e m
di d. d. Bl. grbetenan. die Exp. g

M emit einem Garten in der iſt
zu verkaufen Anzahl 4000 Markt

Daſelbſt ſind noch 2 Wohn ingen Parterre e

und Etage, zu vermieten und I. Juli event.
früher zit beziehen. Räheres bei

Posens Nachtg-

in WahlMerſeburg zu kaufen geſücht.

Küche und Zübehör,

et

Feld in der Nähe von
Offerten unter

h Markt 21/22. e ReiseJ z Muſſhe

hC. V. Bitter alle a. S.
Leipzigerstrasse 909.
czials Geſchäft für Gälanterie und. S

weit
n. 75 e

el waren.

tn e eher auie e deſtl in Kotheten Sauptdett e ntheke

Einreibun

Rheumatismus, Gicht, er venſchmerzen
anen t Ka Zeit ſt in weralteten Jätlen gen mit t t

e ne heachtung!

C Meinen Beſtand in

e emg undkühle -Konſerven,m

welcher infolge reger Nachfrage teilweiſe
geräumt war, habe ich wieder in

Similehen Irtfkeln vervollständigt,
Der Verkauf findet wie bisher zuden der Qualität meiner Konſerven
h ent ſprechend niedrigen Preiſen meiner
Aiſte ſtatt.

Fritz Schanze,
Spezialgeſchäft

n

S S eSaatmais npa Saatwieken,
gſpa Saatſweizen,)

ewiun Gerade
2

D e 108 in der Exped d. Bl. niederzulegen.

M ohlen,von iel und dr ährigem die Wahl, ſteht S
zum Verkauf beiFranz Kabisen, Göhlitzſch.

e Zentner enzu verkaufen Zu fr. in r Wrped Bl
Gebrauchte Fenſter

und TürenUnteraltenburg 61.di e
Ein Kages Mädchen paſſend zu ver

kaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Ein gut erhaltener Kinder hängen

mit Grnmireif fen ſteht zum Verkauf

J 30

i n für in I fähriges

Pheralteukurg 25 et

Umstände, Schonen
und Hände,
MWüupt gen
pönten Wasehtasb t bhge nie sie wnsere

i en WaschmaWelt
Denkbar einfachste

Sehonung der

billiger als die

Mk. 16 und
Vieltachen Wünsechea machkommend eranstalte ich in meinemGeschättelokal am Don rstag den 3. Na ormittags von 10
und nachittags von Uhr ein öftenttiches e ob e a schen

i den Besneh die geehrten Hausfrauen ergebenet eingeladen ind

Htto Bretschneider

Sie ersparen sich Arbeit, Zeit und

benutzen

Kinderleichtes Arbeiten
Sehnelle u. gründliene Keinigang S

Vnbegrenzte Haltbarkeit usw.
Und bei alledem um die Hälfte

meisten anderen
Systeme.

BWür jedezt Fans halt

Iftre Wäsche
achen sich über

mit Kecht vor
zum Vergnüeen

schine
nuer
Handhabung.

Wäsche

C

30 Ztrhichters Früh Blaus

a
ſowie ſanglicheFuttermittel

Feepala Co
früher G. Stichel.

attyſels Verkauf.
i 5800 Ztr. Up to st. 5
bis 150 Ztr. Frauenlob,a

h

Zir Paulsens I
30 Z. Seneral Baron

za Ztr. 2. Mt. S200 S Futter ar tdfroln

a Ztr 1 Mt.einige Ztr. Salat Ka toffein
a Ztr. 4 Mk. JMiaift Wültergut Kinde

Sommer Nah Kareſein
V 15feinsſe alles ſoringe

s e Stück l Ph. 9250

t un sSommerMalta Kartoffeln
bempfiehl t billigſt

Bernu. Pritseh Nacht.
Gotthardtsſtr. 19

gchinh le Motor Räder
ſtehen r illig zum Verkauf.

Gistar Dartg Fahrrad Hnng
Eihige e

zu kaufen geſucht.

in die Exped. v Bl zugeben
Gud erholleſe iſt Man
zu kaufen

an
r unter Wanne

nee unter Tiſch

W underschönes

Linole umsn Alter ergiglch.t je gen Tapeth Einéru gta
empfiehlt W

ken Dhum, ung
z Ghemnitgerstr

2. t Dinoleunt-Räumings- V orkan,

ind Ropfſchuppen

Aufarbeiten u. Färben getragener Zopſe

ülhneraungeni
verſchwinden ſicher beim Gebrauch von e
Vant berha Stern ift.
Nur echt zu haben

n I allen e
g ben zu reiſenöp e Otto Se mit

Gotthardtsſ tr. Varkbad zampf- n z engere 4.
Schmiebeherger Modibader,

Stahl-, So Mleie- Seifen,
e Rohlenſene Bäder mit
Vibrations maſſage.hädert

Ruſſirrömn. Bäder,
Kaſtendampf Halbbäder

Neu eingeſührt.:
Vorzügliche He a

Fichtennadele,

flüſſe Kohlenſäure bereitet
Kaſten-Heißlufthäder.

m e und en

Sool,
Elektr Wannen

Hand nd

Webers Arhtkaöl.

lamhkäoffe, tet
von beſſerer Firma
unter 3797 an Hagſenſtein

Jeumarkt- Drogere
Keine e eennchetſ

heim Webrauch von Mal onin,
a lkonim treibt jede Motte aus
h BalkHnitt erſt die Bint.alkonin riecht angenehnt

e Wo in. iſt be im Gebrauch
Halkonitmagehürt in jeden Kleiderſchrank Echt in Walten zu 90 und

25 Pf. nur in den Drogerien von

Rich. Kupper,h Berger Nachtt, agen,

e Lies eZlegenmiſek
hat abzugeben Krautſtr. 9.

Friſch eingeirof fen
a. Sehelnseh t d. 28 Pf.
a Kabelſau o Pfd. 20 f.
mit MWinil Wolf.

i

ßamast ünck gest. Satin,

Géstreifte Satin- Bezüge
Qualität regulärer- Werte gute1 d ge Bezug mit 2 Kiſſen a

Weiße Bettbezüge.
Grober Gelegenheitskauf

5
ſchwere Qualität,

Bezug mit e Kiſſen-

Mk.rtbef i n
M.
e
a

12—-7 Uhr nachm.

Manaraus fall
ver h tet tadellos
a Fl. 75 und 50

bei W. Hieslich und Richard KuberSolide Familien

en rtion c in nur
auf Teilzahlun

AG., Merſeburg, Gotthardtsſtr. 45.

Koptläuse,i cM WVanzeh le en sS durch e in hS eitigt. Nur allein zu haben 9 der Cent
EDrogerie Richard Kupper, Markt o.

De ne

Zau Atelter
Rudi Thiemen e 31 Etage
reg u mMaßige Br 9Schonende Vehenknage

Sprechzeit tägle pon t e und
Sonn u. Feſttggs r M



Gelegenheitskauf
e 10 Pfg -Habanna-Ausse

10 Stück 65 Pfg., 100 Stck.
ſind wieder in tadelloſer Qualität eingetroffen.

e
2 500 Stck. Mk. 29, franko

Albert Dietaoldl,
Zigarren-import, Dom

„Deutſcher Kaiſer“, wozu wir unſere werten
Mitglieder und Gäſte freundlichſt einladen.

Schützenhaus.

GeſangVerein

„Moloeligt“.
Sonntag den 6. Mai
Spaziergang nach Schkopau.

Gemütliches Beiſammenſein im Reſtaurant

Der Vorſtand.

Empfehle von heute ab

friſche Salzrippchen und
Schmeer.

Carl Landgraf
Henzel's Regtauratlon.

Donnerstag Abend
Salzknochen mit Zubehör.

NMechlanburgisehs

fordo- Lotterie

G u Heubrandenburg

1053 Gewinne i. W. v. D.

e W S s Wdarunter 50 edſe Pferde t. W. v. I.

4
Hauptgewinne BI.

ete. ete. S11 StückLose à l eBorto u. Liste 20 Pr. extra
in allen durch Plakate Kkennt-

lehen Verkautsstellen sowie
durch das General-Debit

H. O. Kröger,
BRostoohe-

In Merseburg zu beziehen durch:
Kaufmann C. Hörichs, Oberbreitestr. 23

Kaufmann Eduard Kämmrrer.
Kaufmann Richard Schurig.

Kaufmann Max Fauft.
Mühlpfordts Söhnte, Zigarren-Geschäſt.

Otto Marr, Zigarren-Gesehäft.

Turnverein Jahn
Sonnabend

Mitgliederverſammlung.
Himmelfahrt

Stiftungsfest.

Heute Donnerstag

in der „Reichskrone“.

Verein der Gastwirte
von Merſeburg und Umgegend

Freitag den 4. Mai, nachmittags s Uhr.
Monats Verſammlung

im „Reichskanzler“. Der Vorſtand.Twol-chemler, en
Am Sonnabend den 5. Mai 1906

Soüreee,
veranstaltet von Mitgliedern

des grossh. sächs. Hoftheaters
in Weimar.

„Alpenhumor. Rezitationen. Lieder. Arien
und Balladen. Luſtiges Allerlei“.

„3 BalletDivertiſſements.“

Novität. Novität.Der letzte Tanz.
TanzPantomime vwealistiqgue.

Vorverkauf in der Zigarren Handlung
Frahnert, Ritterſtraße.

Gross-Kayna.
Sonntag den 6. Mai

Tanzvergnügen,
wozu ergebenſt einladet B. Schunke-

preise der Pistze:
1,50 Mk., Sperrſitz weitere Reihen, nummeriert, 1,00 Mk., Saal 0,50 Mk. An der Abend-

zum Heſten eines Hismarch Drnimals
veranſtaltet von der

Privat-Theater-Geselischaft
vom 19. Oktober 1828.

Donnerstag den 10. Mai 1906 im „DTiv

T Der Strom.Schauſpiel in 3 Akten von Max Halbe.

e Bei Bismarck.Luſtſpiel in 1 Akt von 2W. Bauermeiſter.
Jm Vorverkauf bei Herrn Kaufmann O. Fuchs, Zigarren
geſchäft, kl. Ritterſtr. Sperrſitz I. und 2. Reihe, nummeriert,

oli“.

Neu Neu?
kaſſe: Sperrfitz 0,25 Mk., Saal 0,10 Mk. Aufſchlag

Anfang S Uhr.

Monatsverſammlung

Der Vorſtand.

Ausserordentlich b
r

Damen-

Negligéjacken u. Beinkleider,
Betthezüge, Bettücher, Bettinletts,

Stuben- u. Küchenhandtücher,
Iischwäsche,

s0 Wie

ganze Braut- und Baby-Aussteuern.

Herren-, Kinderhemden,

S mit Buchführung vertraut, wünſcht baldige

für Spitztüten,
h liinden dauernde Beſchäftigung.

Freundliche Penſion
erhält junges Mädchen vom Lande. Zu er
fragen Breiteſtraße 9, 1. Etg.

Grube von der Heydt
bei Ammendorf

Förderleute
werden eingeſtellt.

Tüchtige Schneſter
für dauernde Beſchäftigung werden geſucht.

Otto ob Markt 19/20.
Kräftiger Laufburſche

geſucht Markt 26.Einen ordentlichen ehrlichen verhetrateten

Geſchirrführer
ſtellen per 1. Mat ein

Meuſchauer Mühle, A.G.
vorm. Max Uhlig.

Tüchtige Zimmer leute
wen an r bauttschler

C. Möbus Ammendorf.
Junger Mann,

Stellung. Werte Offerten unter G 565 andie Crped. d. Bl beten.

Kleberinnen
Zigarren und Bodenbeutel

Arthur Kornacker.
I Prauen Zur Peldarbeit
5 b Beſchäftigung, auch zu halben

O. Buxkhavrdt, Klauſe.
Geühte Kartonnagenarheiterinnen

e für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht.

Otto Schulez, Kartonnagenfabrik.

Amme,
geſund und kräftig, am liebſten vom Lande.

wird geſucht.
Hebamme Meyer-Traut mann.
Aelteres Dienſtmädchen

e mit guten Zeugniſſen ſofort oder ſpäteſtens bis

Merſeburg.
Abteilung Kntenplanm

e e

in großer Auswahl verkauft ſehr preiswert
Franz LKoch, am Neumarktstor 2.

Herausfortlerung zum BRinekampf.
Jean van yek, holländiſcher Meiſterringer, fordert hier

mit alle ſtarken Herren von hier u. Umgegend zu einem Matseh
des Grieeh. Röm. Ringkanpfes heraus. Meldungen werden
von heute ab in der Variété-Avena „National“, Kinderplatz,
entgegen genommen.

Juli geſucht.

e zum 1. Mai geſucht

wird zum 1. Juli geſucht

Mädchen als

Zu erfragen
Unteraltenburg 61 I.

Ein junges Dienſtmädchen
Dammſtr. 8.

Ein ordentltches ſauberes

Dienstmädchen
Burgſtr. 15.

Geſucht ſoſort ein anſtändiges junges

Aufwartung
für einige Vormittagsſtunden Breiteſtr. 7 I.

Aufwarkung
Lauchſtädterſtr. 14 J.

Eine Aufwartung
wird ſofort geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Ein Wagenreif gefunden. Abzuholen bei

L. Schöbel, Trebnitz.
Am hintern Bürgergarten darf
kein Schutt und Asche

abgeladen werden. Zuwiderhandelnde werden
zur Anzeige gebracht.

Das Direktorium der
privil. Bürger ScheibenSchützeuGilde.

Die Beleidigung
gegen Fräulein Klisabeth Pölsing
nehme ich zurück. Frau Puitz.

geſucht

Hierzu etue Beilage.



Nr. 102. Donnerstag den 3. Mai 1906.

Peilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
32. Jahrg.

Aus Deutſch Afrika.
Vom ſüdweſt afrikaniſchen Kriegsſchau

platz ſind neue Meldungen eingetroffen. Danach
iſt ein Teil der aufrühreriſchen Hottentotten in den
kleinen Karasbergen von den Deutſchen umzingelt
worden und ſoll nun nach dem Eintreffen weiterer
deutſcher Verſtärkungen unverzüglich angegriffen werden.

Aus den ſonſtigen Berichten iſt hervorzuheben, daß
eine andere Hottentottenbande ſchon wieder einen
Ueberfall auf einen Verpflegungszug gemacht hat.
Hierbei fiel ein deutſcher Krieger. Doch gelang es
wenigſtens, der Bande das geraubte Vieh wieder ab
zunehmen. Die Meldung aus DeutſchSüdweſtafrika
lautet wie folgt:

Die am 20. April durch die Abteilung des Haupt
manns Heuck geſchlagene Hottentottenbande hat ſich
mit anderen Banden vereinigt und in den
kleinen Karasbergen feſtgeſetzt. Alle dort
hin führenden Zugänge bei Hoamus, Amkous,
Hurub, Howobis, Heinabis, Nanebis und Seeheim
ſind durch die Abteilungen des Rittmeiſters Ermekeil
und des Hauptmanns Heuck beſetzt worden. Aus
der Richtung von Bethanien ſind eine weitere Kom
pagnie und eine Batterie im Anmarſch. Nach deren
Eintreffen ſoll erneut zum Angriff vorgegangen werden.

Die gegen Johannes Chriſtian entſandten
Abteilungen der Majore v. Freyhold und Täubler
vereinigten ſich bei Pelladrift am Orange, ohne bis
her auf den Feind zu ſtoßen. Major v. Freyhold
wird die Orangebergefluß abwärts in Richtung Ramans
drift, Major Täubler flußaufwärts nach der engliſchen
Grenze zu abſtreifen.

Am 22. April wurde am Oſthang der großen
Karasberge ein Verpflegungskarren der
6. Kompagnie 2. Feld Regiments an gefallen und
deſſen Geſpann geraubt. Hierbei ſiel ein Zahl
meiſter-Aſpirant. Der KompagnieChef, Hauptmann
v. Bentivegni, eilte mit ſeiner Kompagnie auf den
Gefechtslärm herbei und warf den Feind nach zwei
ſtündigem Gefecht zurück. Die Hottentotten ließen
6 Tote auf dem Platz. Sänmtliches abgetriebene
Vieh wurde ihnen wieder abgenommen.

Die Eiſenbahn Lüderitzbucht Kubub iſt
nach einem Berliner offiziöſen Telegramm der „Köln.
Ztg. auf der erſten Teilſtrecke rund 30 Kilo
meter, nach den letzten Nachrichten aus dem Schutz
gebiete fertiggeſtellt und wird bereits für militä
riſche Zwecke benutzt

Deutschland.Berlin, 2. Mai. Der Kaiſer traf geſtern mit
den Herren des Gefolges im Automobil um S Uhr
in Gießen bei der neuen Kaſerne des JnfanterieRe
giments Kaiſer Wilhelm II. Nr. 116 ein. Der Mo
narch dankte den zum Empfang erſchienenen Herren,
ſtieg dann zu Pferde und begab ſich auf den Exerzier
platz, wo er ſein Regiment beſichtigte. Nach einigen
Gefechtsübungen ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze
der Fahnenkompagnie und ritt mit ihr in die reich
geſchmückte Stadt zu dem in der alten Zeughaus
kaſerne gelegenen Offizierskaſino. Unterwegs wurde
der Kaiſer von der Gießener Bevölkerung und von
dem aus der Umgebung zahlreich herbeigeſtrömten
Publikum lebhaft begrüßt. Schulen, Vereine und
Studenten in Wichs bildeten Spalier. Bei der Früh
ſtückstafel erwiderte der Kaiſer auf einen Toaſt des
Regimentskommandeurs mit einem Toaſt auf das
Regiment und äußerte ſich in demſelben über das
Geſehene äußerſt zufrieden. Er erwähnte, daß das
Regiment zuerſt nach dem neuen Exerzierreglement
exerziert und ſo das neue Reglement gleichſam aus
der Taufe gehoben hätte. Gegen 1 Uhr begab ſich
der Kaiſer im Automobil nach dem Bahnhofe, vom
Publikum wieder mit lauten Hurrarufen begrüßt.
Um 1 Uhr ſetzte ſich der Sonderzug in Bewegung.
Der Kaiſer traf abends um 10 Uhr 45 Minuten
in Potsdam ein. Die Kaiſerin unternahm
geſtern früh in Homburg mit der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe einen Spazierritt.

Die ſaueren Trauben.) Während es
vor einigen Tagen übereinſtimmend anfänglich in
mehreren Blättern hieß, daß in HannoverLinden
die Mittelſtandsvereinigung mit Unterſtützung
des Bundes der Landwirte und der Konſervativen
ihren Generalſekretär Eiſenträger für die Reichstags
Erſatzwahl aufgeſtellt habe, erklären jetzt die „Hannover
ſchen Tagesnachrichten“, die genannten Parteien hätten
weder beabſichtigt, für die jetzige Wahl die Kandidatur

Eiſenträger aufzuſtellen, noch würde ſie es tun.
(Parteipolitiſches.) Jn der geſamten

agrariſchen und konſervativen Preſſe wird mit einem
gewiſſen Gefühl der Genugtuung davon Kenntnis
genommen, daß der bayeriſche Reichstagsabgeordnete
Nißler wegen ſeines Kompromiſſes mit den Liberalen
aus der Landesorganiſation der bayriſchen Konſer

vativen und des Bundes der Landwirte ausgeſtoßen
worden iſt. Auch die „Kreuzztg.“, das führende
Organ der preußiſchen Konſervativen, widmet dem
Ereignis eine beſondere Betrachtung. Unter dieſen
Umſtänden muß es einen einigermaßen komiſchen
Eindruck machen, daß Herr Nißler in der konſer
vativen Reichstagsfraktion nach wie vor
verbleiben darf. Er hat ſogar erſt kurz vor
Oſtern jedenfalls zu einer Zeit, wo man über
ſeinen Ausſchluß aus der bayriſchen Landesorgani
ſation ſich dort längſt einig war, wenn auch die
formale Beſchlußfaſſung erſt ſpäter erfolgte für
die Konſervativen das Wort ergriffen und hatte als
konſervativer Renommierbauer an ſeinen Fraktions
genoſſen ein ſehr beifallsluſtiges Auditorium. Der
Fall, daß ein von ſeinen engeren Landsleuten aus
der politiſchen Organiſation ausgeſchloſſener Parla
mentarier in der Reichstagsfraktion derſelben
Partei nach wie vor unbehelligt verbleiben darf,
entbehrt jedenfalls nicht eines pikanten Beigeſchmacks.

(Ueber Parteilichkeit der Behörden
bei Lohnkämpfen) erheben die Sozialdemokraten
jedesmal ein großes Geſchrei, wenn ſie glauben feſt
ſtellen zu können, daß dieſe oder jene Behörde in den
wirtſchaftlichen Kämpfen zugunſten der Arbeitgeber
eingreift. Dagegen ſind ſie ſelbſt ſehr gern dabei,
da wo ſie das Heft in der Hand zu haben meinen,
öffentliche Korporationen zur Unterſtützung von Arbeiten
im Lohnkampfe zu mißbrauchen. Wie man weiß, hat
die Sozialdemokratie zu Mülhauſen im Elſaß ſchon
wiederholt verſucht, Streikenden ſtädtiſche Gelder zuzu
wenden. Jetzt ſoll auch in Mannheim ein derartiger
Verſuch unternommen werden. Der „Fränk. Kurier“
berichtet darüber

Die Rheiniſche Gummi- und Zelluloid-
fabrik hatte Ende Februar mit ihren Arbeitern
höhere Lrhne vereinbart. Kaum 8 Wochen ſpäter
forderten die Arbeiter abermals Lohnerhöhungen
und beſchloſſen, als dieſe nicht gewährt wurden,
den allgemeinen Ausſtand. Darauf antwortete die
Fabrikleitung mit einer allgemeinen Ausſperrung
ihrer ungefähr 2500 Arbeiter. Jetzt hat der hieſige
Sozialdemokratiſche Verein durch einen einſtimmigen
Beſchluß die Stadtverordneten der Fraktion aufge
fordert, die Einberufung einer außer ordentlichen
Stadtverordnetenſitzung zu beantragen, die

über Maßregeln zur Hebung des durch
die Ausſperrungentſtandenen Notſtandes
beraten ſoll.

Dazu ſchreibt das genannte Blatt: „Soweit ſolche
Maßregeln den Rahmen der etwa notwendigen Armen
unterſtützung überſchreiten, werden ſie in den ſtädtiſchen
Kollegien ſchwerlich eine Mehrheit finden. Sollte dies
aber doch der Fall ſein, ſo wäre es ausgeſchloſſen,
daß die nach der badiſchen Städteordnung für größere
Freigiebigkeitshandlungen erforderliche Genehmigung
der Staatsaufſichtsbehörden erteilt werden würde.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 1. Mai.) Jm

Reichstage wurden heute bei der fortgeſetzten Beratung des
Brauſteuergeſetzes zu dem grundlegenden S 3a noch
mehrere zumeiſt oppoſitionelle Reden gehalten, aber bei der
Abſtimmung blieb der Sieg der Regierung. Die Abgeordneten,
die in der ſtattlichen Anzahl von 263 erſchienen waren, nahmen
den Paragraphen in der Faſſung der Kommiſſion, alſo die
Staffelung der Steuer von 4 bis 10 Mk. für den Doppel
zentner Brauſtoff, mit 146 gegen 113 Stimmen bei vier
Enthaltungen an. Zu S 1, der von den Surrogaten handelt,
wurde ein ſozialdemokratiſcher Antrag mit einem Amendement
des Abg. Gamp angenommen, daß der dem obergärigen Biere
nach Abſchluß des Brauverfahrens oder außerhalb der Brau
ſtätte zugeſetzte Zucker nicht der Brauſteuer unterliege. Der
Reſt des Geſetzes wurde im weſentlichen ge:näß den Beſchlüſſen
der Kommiſſion erledigt; das Plenum hat ſomit den erſten
Schritt zur Durchführung der Finanzreform getan. Die
Debatte nahm während des größten Teils der Sitzung einen
ſehr ruhigen Verlauf, wurde aber ganz zum Schluß noch
außerordentlich lebhaft. Ein Antrag der Sozialdemokraten,
die Erhebung kommunaler Bierſteuern zu verbieten, führte zu
einer Art neuer Generaldiskuſſion, in der die Geiſter heftig
aufeinanderplatzten. Die Mehrheit warf den äußerſten Linken
und den Freiſinnigen, die den Antrag billigten, vor, daß ſie
in den Gemeinden, in deren Verwaltung ſie in der Mehrheit
ſeien, noch nicht daran gedacht hätten, die Brauſteuer abzu
ſchaffen. Wie das Brauſteuergeſetz nach den Kommiſſions
beſchlüſſen angenommen, wurde dann noch das Tabak
ſteuergeſetz ohne Debatte abgelehnt. Dann vertagte
ſich das Haus, um morgen die zweite Beratung des Toleranz
antrages fortzuſetzen.

Das Zuſtandekommen der Maß und Ge-
wichtsordnung iſt nach dem am Dienstag ge
faßten Beſchluß der Kommiſſion in Frage geſtelkt.
Die Kommiſſion hat nämlich den grundlegenden S 16
der Vorlage, die Verſtaatlichung der Eichämter,
abgelehnt. Die Verſtaatlichung würde, wie ins
beſondere der freiſinmige Abg. Merten mit großer
Sachkunde ausführte, nicht nur einen Bruch mit dem
gegenwärtigen Syſtem der kommunalen Eichungs
ämter, ſondern auch einen Rückſchritt gegen den der

zeitigen Zuſtand in Bayern und Sachſen bedeuten,
wo neben den ſtaatlichen noch viele kommunale Eich
ämter beſtehen. Der Haupteinwand der Regierung
gegen die kommunalen Eichämter beſteht darin, daß
dieſe nach ihrer Anſicht zu nachläſſig und unzu
verläſſtg, daß ſie auch der Beſtechung leichter zu
gänglich ſeien. Dieſelben Anſchuldigungen hatte die
Regierung ſchon in den beiden vorhergehenden
Sitzungen erhoben, ohne Beweiſe für ihre Be
hauptungen zu erbringen. Heute bequemte ſie ſich
endlich dazu, dieſen Nachweis wenigſtens in drei
Fällen zu verſuchen. Dieſe Fälle waren aber ſo
wenig beweiskräftig, daß ſie die Anhänger des gegen
wärtigen Syſtems in ihrem Widerſtande gegen die
beabſichtigte Verſtaatlichung nicht wankend machen
konnten. Es wurden infolgedeſſen auch alle aus der
Mitte der Parteien geſtellten Abänderungsanträge,
welche für eine ſpätere Verſtändigung durch Ueber
gangsbeſtimmungen die Brücke ſchlagen ſollten, mit
Stimmengleichheit abgelehnt. Gegen die Regierungs
vorlage ſtimmten die Freiſinnigen, Sozialdemokraten,
Nationalliberalen und ein Teil des Zentrums. Wenn
man die mehrfachen Erklärungen der Regierungs
vertreter im Plenum und in der Kommiſſton, daß
die Verſtaatlichung der Eichungsämter für die Regie
rung eine conditio sine qua von bildet, ernſt zu
nehmen geneigt iſt, ſo wäre damit das Schickſal der
Vorlage beſtegelt.

Die Diätenkommiſſion des Reichstages
begann am Dienstag ihre Beratungen. Es ſollten
zwei Leſungen abgehalten werden. Zunächſt wurde
der Entwurf über die Diätenzahlung beraten. Bei
S. 1 wurde auf Antrag Dr. Arendt (Rpt.) be
ſchloſſen, die freie Eiſenbahnfahrt auf alle Strecken
des Deutſchen Reiches während der Dauer der
Legislaturperiode auszudehnen.

Die Steuerkommiſſion des Reichs
taäges ſtellte am Dienstag Berichte über die
Fahrkarten- und Erbſchaftsſteuer feſt, die
mit unweſentlichen reaktionellen Aenderungen gutge
heißen wurden. Desgleichen wurde mit kleinen
ſtiliſtiſchen Aenderungen der von neuem angefertigte
Bericht über die Zigarettenſteuer Bericht
erſtatter Abg. Held, nl.) genehmigt.
e

Die ſozialdemokratiſche Maifeier.
Die Maifeiern, die die Sozialdemokratie, wie all

jährlich, allerorten veranſtalteten, haben ſich, ſoweit
bis jetzt Meldungen vorliegen, nicht von dem Rahmen
der früheren Feiern dieſer Art abgehoben. An
einzelnen Orten war vielleicht die Beteiligung eine
etwas regere, was ſich aus dem zurzeit überall in
Szene geſetzten Streikbewegungen erklären dürfte.
Feſtzüge waren, mit Ausnahme einzelner Orte, an
denen die Polizeibehörden ſich toleranter zeigten,
überall verboten. So bewegten ſich denn die Feiern
in Maſſenwanderungen zu den Verſammlungslokalen,
wo überall die obligaten Hetzreden gehalten wurden,
ſowie in abendlichen Vergnügungen und Zuſammen
künften. Jn welchem Maße ſich bisher beſchäftigte
Arbeiter an der Feier beteiligten, läßt ſich heute
natürlich noch nicht feſtſtellen. Jmmerhin wird es
auch in dieſem Jahre nicht an Ausſperrungen fehlen,
die durch das Fortbleiben von der Arbeit infolge der
Maifeier veranlaßt wurden, zumal ja in faſt allen
induſtriellen Kreiſen die Arbeitgeber von vornherein
den am erſten Mai mit der Arbeit Ausſetzenden die
Ausſperrung androhten.

Von unſerem [J Berichterſtatter erhalten wir über
die Maifeier in Halle folgende Meldung: Von
dem mit großem Bombaſt angekündigten Weltfeiertage
des zielbewußten Proletariats hat man hier wenig
verſpürt. Die Beteiligung in dieſem Jahre war,
trotz aller eifriger Agitation der Parteileitung, nicht
ſtärker als die Jahre zuvor. Jn ihren reſp. Vereins-
lokalen verſammelten ſich vornehmlich die Maurer,
Zimmerer, Tiſchler, Glaſer, Steinſetzer, Zigarren-
macher, Maler, Schneider, um gegen Erlegung eines
Obulus die Zulaßkarte zum Nachmittagsfeſt in
Empfang zu nehmen. Dann ging es nach den
Verſammlungslokalen „Konzerthaus“ und „Burg-
theater“ im Norden der Stadt, um hier eine lang
atmige Rede über die Bedeutung des Weltfeiertages
mit anzuhören. Von da aus begaben ſich die nun
mehr völlig Ueberzeugten in Trupps durch die Straßen
der Stadt teils nach Hauſe, teils gleich nach dem
Feſtlokal „Bellevue“ im Süden der Stadt, woſelbſt
bis zum Abend mit Weib und Kind verkehrt wurde.
Sehr angenehm war es nicht, im Freien zu ſitzen,
auch wurde die Sache einige Male von oben herab
angefriſcht. Das geniert aber einen zielbewußten
Genoſſen nicht, derſelbe hält aus und wenn es
Schutzleute regnet. Wie geſagt, die Sache verlief
recht harmlos, die Bürgerſchaft hat kaum etwas davon



verſpürt. In den Fabriken wurde durchgängig ge
arbeitet, es war wegen der angedrohten Ausſperrung.

Ueber die Maifeier in Berlin liegt folgende
Meldung vor: Das Straßenbild wies Dienstag
vormittag in Berlin einen anderen Charakter auf.
Es fehlten die geſchloſſenen Arbeiterkolonnen, die in
den erſten Morgenſtunden ihren Arbeitsſtätten zu
ſtreben; wer den Mai nicht feiert, wählt möglichſt
einen anderen Weg zur Fabrik, um nicht von den
zielbewußten Kollegen geſehen zu werden. Dagegen
begegnete man überall Gruppen von Leuten im Feſt
gewand, die ſich ſchon um 8 Uhr früh zu den Vor
verſammlungen der einzelnen Branchen begaben, von
denen aus gegen 10 Uhr der Abmarſch nach den
großen Mai Verſammlungen in loſen Gruppen vor
ſich ging. Die Beteiligung an der Maifeier iſt
erheblich ſtärker als in früheren Jahren, nimmt aber
keineswegs den Charakter eines Generalſtreiks an.
Dem Paſſanten fällt zunächſt der Mangel an
Droſchken auf. Viele Kutſcher haben vormittags
nicht angeſpannt und wollen erſt nach Schluß der
Mai Verſammlung bei Buggenhagen wieder fahren.
Auf den Bauten ruht faſt überall die Arbeit
wenigſtens an der Straßenfront. Die inneren Bauarbeiten
werden teilweiſe von Arbeitern weitergeführt. Für
den Bahnverkehr macht ſich die Maifeter dadurch
bemerkbar, daß die Frühzüge der Hochbahn und Ring
bahn, die ſonſt die Bauarbeiter aus der Stadt an
die Arbeitsſtätten befördern, faſt leer ſind. Die
Schutzleute ſind wieder größtenteils mit den neuen
Revolvern ausgerüſtet. Umfaſſende Sicherheitsmaß
regeln ſind in Oberſchöneweide bei den Kabel
werken der Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft ge
troffen. Hier iſt wie bei dem letzten Streik ein großes
Aufgebot von Gendarmen zuſammengezogen, die im
Kabelwerk übernachteten, um früh morgens die Arbeits
willigen gegen ev. Angriffe der Feiernden zu ſchüzen.
Jn 80 Verſammlungen wurde überall die Tages
ordnung behandelt: Die Bedeutung des 1. Mai
und das Wahlrecht der Arbeiter. Eine darauf
bezügliche Reſolution fand meiſt ohne Diskuſſton ein
ſtimmige Annahme. Viele von den Verſammlungen
wurden polizeilich abgeſperrt, darunter die großen Sale,
der Feenpalaſt, Keller's Feſtſäle, die Neue Welt und
die Brauerei Friedrichshain. Auch die ſtädtiſchen
Arbeiter hatten ſich zu einer Verſammlung ein
gefunden, die allerdings nur mäßigen Beſuch zeigte
Die Droſchkenkutſcher waren in ihren Uniformen in
der Verſammlung des Transportarbeitergewerbes bei

Buggenhagen vertreten. In den Vororten fanden die
Verſammlungen zum Teil vormittags, zum Teil in
den Mittägeſtunden ſtatt.

Provinz und Amgegend.
Saalfeld, 30. April. Ein Waldbrand

vernichtete am Sandberge ca. fünf Hektar Eichen
und Kiefernbeſtand. Der Brandherd befindet ſich
direkt am Bahnkörper SaalfeldSchwarza, wo die
zwiſchen München und Berlin verkehrenden D-Züge
kreuzen. Sofort nach Paſſteren dieſer Züge ging das
Feuer auf, ſodaß mit Sicherheit angenommen wird,
daß der Waldbrand durch Auswerfen von Funken
der Lokomotive entſtanden iſt. Der vernichtete Wald
beſtand gehörte einigen Landwirten aus Remſchütz
und Preilipp. Der Herzogl. Landrat hat ſich ſofort
an die Brandſtelle begeben.

Mägdeburg, 2. Mai. Jn einer geſtern hier
in Magdeburg unter dem Vorſitz des Oberbürger
meiſters Schneider abgehaltenen Vorſtandsſittzung
wurde beſchloſſen, den diesjährigen Städtetag
der Provinz Sachſen vom 22. bis 24. Juni in
Stendal abzuhalten. Für den 22. iſt ein feſtlicher
Empfangsabend vorgeſehen, für den 24. ein Ausflug
nach. Arneberg und Tangermünde; die Verhandlungen
finden am 23. ſtatt. Es ſtehen folgende Themata
auf der Tagesordnung: Meiſterkurſe und ihre
Unterſtützung durch die Gemeinden (Berichter
ſtatter Stadtſchulrat Dr. Franke Magdeburg),
Fürſorge der Gemeinden für ihre Baudenk
mäler (Verichterſtatter Muſeumsdirektor Dr. Vol
behrMagdeburg), die Frage der Kommunali-
ſierung der Apotheken Berichterſtatter Ober
bürgermeiſter Ban ſiQuedlinburg.

Delitzſch, 1. Mai. Jn der hieſigen Holz
pantoffelfabrik von W. Schneider ereignete ſich ein
gräßlicher Unglücksfall. Der Arbeiter Flor
geriet aus bisher noch nicht aufgeklärten Gründen in
die Bandſäge, wobei ihm beide Arme ſchrecklich ver
ſtümmelt wurden, ſodaß ſie jedenfalls amputiert
werden müſſen. Man brachte den Verunglückten zu
nächſt ins ſtädtiſche Krankenhaus, alsdann aber in die
Univerſttätsklinik nach Halle.

Vom Kyffhäuſer, 2. Mai. Die dem
Deutſchen Kriegerverein gehörige, am Kyffhäuſer
denkm al im Walde gelegene Denkmalswirtſchaft hat
Prof. Bruno Schmitz, der Erbauer des Denkmals,
durch den Umbau des großen Saales um eine

Sehenswürdigkeit bereichert. Der Saal macht nach
ſeiner nunmehrigen Fertigſtellung den Eindruck eines
Feſtraumes in einem altdeutſchen Ratshauſe. Die

Ausſchmückung des Saales und die Entwürfe für die
Fenſterbilder hat Maler Auguſt Unger in Berlin
geliefert; die Ausführung der Fenſter rührt von dem
Glasmaler Wichmann in Berlin her.

t Apolda, 1. Mai. Eine unglaubliche
Kirchenſchändung wurde im benachbarten Dorfe
Obertreba verübt. Unbekannte zertruümmerten das
Kruzifir und beſchädigten die Orgel ſo erheblich, daß
eine ſehr umfangreiche Reparatur nötig iſt.

t Ober Grochlitz, 1. Mai. Der Weber
Andreas Martin, verheiratet und Familienvater,
war betrunken nach Hauſe gekommen. Da die Ebe
frau den zankſüchtigen und gewalttätigen Trunkenbold
nicht in die Wohnung ließ, erhängte er ſich an der
Türklinke ſeiner Wohnung. Als es zu ſpät war, fand
ihn der Hauswirt.

Gotha, 30. April. Ein im hieſigen Kranken
hauſe zwangsweiſe untergebrachtes junges Mädchen
verſuchte, wie der „Erf. Allg. Anz.“ meldet, in der
Nacht zum 28. d. aus einem Fenſter des dritten
Stockwerks zu entfliehen. Es ließ ſich an zuſammen
gebundenen Betttüchern herab, erreichte aber nur ein
Geſims der unteren Etage und brach bei dem
unternommenen Sprunge in die Tiefe das Genick.

t Leipzig, 1. Mai. Aus Furcht vor unheil
barem Wahnſinn hat ſich die Frau des Jngenieurs
Berger aus Peſt erſchoſſen.

Dresden, 1. Mai. Jn dem Lederarbeiter
Max Dittrich in Dresden iſt von der hieſigen
Kriminalpolizei der Täter ermittelt worden, der am
17. Oktober v. J. die Privata geſchiedene Opitz im
Walde zwiſchen Gohriſch und Königſtein ermordet
und beraubt hat. Dittrich, der erſt am 9. April
aus der ſtädtiſchen Heil und Pflegeanſtalt als geheilt
entlaſſen worden iſt, hat ſeit dieſer Zeit hier einen
Einbruchsdiebſtahl und mehrere andere Straftaten
verübt. Bei Gelegenheit der dieſerhalb gegen ihn an
geſtellten Erörterungen wurden von der Kriminal
polizei in der Wohnung einer hier lebenden Schweſter
Dittrichs, bei der dieſer zur Zeit der Mordtat gewohnt
hat, mehrere Kleidungsſtücke der Ermordeten vor
gefunden, die dieſe am Tage des Mordes zuletzt ge
tragen hatte und die ihr von dem Mörder geraubt
worden waren. Dittrich hatte ſich inzwiſchen nach
Berlin geflüchtet. und iſt dort, nachdem die hieſige
Kriminalpolizei ſeine dortige Wohnung ermittelt hat,
auf telegraphiſches Erſuchen hin feſtgenommen und
hierher gebracht worden. Er hat bereits ein um
faſſendes glaubhaftes Geſtändnis abgelegt. Außer
dem iſt Dittrich geſtändig, am 26. Mai 1899 die
ſechs jährige Johanna Hedwig Schönherr in der
Nähe des Schützenhauſes zu Rieſa ermordet zu
haben, nachdem er an ihr ein Sittlichkeitsverbrechen
verübt hatte. Er kommt ferner noch als Täter
mehrerer anderer Mordtaten in Frage, doch
ſind die Erörterungen hierüber noch nicht ab
geſchloſſen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 3. Mai 1906.

„D Waährend der Obſtblüte, die nun ab
geſehen von den Apfelbäumen bald zu Ende ſein
wird, hat es mehrfach geregnet, was von den Gärtnern
und Obſtzüchtern meiſtens nicht gern geſehen wird.
Der ausgetrockneten Erde war dieſe Erfriſchung aller
dings ſehr dienlich. Wir ſehen es, wie die Vegetation
infolge davon mächtig vorſchreitet. Faſt allgemein
iſt aber die Anſicht, daß Regen während der
Obſtblüte ſchadet. Indes iſt man neuerdings auf
Grund ſorgfältiger Beobachtungen und Unterſuchungen
zu der Anſicht gekommen, daß der Obſtbaum gerade
in dieſer Zeit eine gewiſſe Feuchtigkeit braucht, wenn
nicht der Fruchtanſatz mangelhaft ausfallen ſoll.
Der Grund iſt, daß die Narbe in der
Blüte zu trocken iſt, weshalb der Blütenſtaub nicht
haftet. Wenn daher bald wieder ſonnige Tage folgen,
ſchadet ein kurzer Regen der Baumblüte nichts.
Allerdings anders iſt es bei andauerndem Regen, da
während desſelben ſich kein Blütenſtaub bilden kann.
Solcher Regen iſt ſogar noch ſchädlicher, als ein leichter
Froſt. Jn dieſem Jahre dürfen wir allem Anſchein
nach eine gute Obſternte erwarten, da die Blüte un
geſtört und ſchnell vorübergegangen iſt, letzteres ein
Zeichen, daß Befruchtung ſtattgefunden hat.

Was macht man mit falſchem Gelde?
Soll man es zurückgeben, einziehen oder an die Be
hörden abliefern? Nicht ohne prinzipielle Bedeutung
iſt ein Urteil, das am 19. v. M. von der Straf
kammer in Frankenthal geſprochen wurde. Ein Kauf
mann aus Neuſtadt a. H. ſollte ſich eines Münz
vergehens dadurch ſchuldig gemacht haben, daß er dem
bei ihm beſchäftigten Kutſcher ein falſches Fünfmark
ſtück, das dieſer mit noch anderen Geldern zur Ab
lieferung brachte, mit dem Bemerken zurückſchob, er
möge das Falſchſtück dem Käufer zurückgeben, der es
ihm in Zahlung gab. Da der Kutſcher nicht mehr
feſtſtellen konnte, woher das Falſiftkat war, ſuchte er
es anderswo anzubringen. Das Schöffengericht Neu
ſtadt war der Anſtcht, daß der Kaufmann durch Zurück
gabe des falſchen Geldſtückes an den Kutſcher ſich

eines Münzvergehens ſchuldig gemacht habe und ver

ürteilte ihn zu 25 Mk. Geldſtrafe oder fünf Tagen
Gefängnis. Die Strafkammer gelangte auf erhobenen
Einſpruch zu einem freiſprechenden Urteil. Jn den
Urteilsgründen wird auégeführt, daß aus der Hand
lungsweiſe des Angeklagten nicht auf die Abſicht ge
ſchloſſen werden könne, das Falſchſtück in Verkehr zu
bringen. Jn der angeordneten Zurückgabe des Falſi
fikates an die Perſönlichkeit, die es in Zahlung gab,
könnte eine verſuchte Jnverkehrsſetzung jedenfalls nicht

erblickt werden. Sicherer iſt es jedenfalls, man
gibt das falſche Geld an die Behörden ab. Kennt
man denjenigen mit Sicherheit, von dem man das
fälſche Geld erhalten hat, ſo kann man ſich an ihm
ſchadlos halten.

Die ſozialdemokratiſche Maifeier iſt
auch hier wie in anderen Städten (ſiehe beſ. Artikcl)
äußerſt harmlos und ohne Störung verlaufen. Die
Ankündigung, die Maifeierdemonſtration wird ſein
eine Heerſchau für den Tageskampf gegen alle
reaktionären Mächte, ein Trutztag der Arbeit, ein
Friedens Und Verbrüderungsfeſt zwiſchen den Prole
tariern aller Völker, war auch hier vollſtändig verpufft.
Selbſt unter den zielbewußten Genoſſen ſteht der Glaube
an die Maifeierdemonſtration nicht im geringſten im
Einklang mit der Großſpurigkeit der ausgegebenen Parole
Etwa 100 Männlein hörten in der Vormittags
verſammlung in der „Funkenburg“ dem bekannten
Vortrage über die Bedeutung des 1. Mai“ zu,
worauf dann die ünvermeidliche Reſolution einſtimmig
angenommen wurde, die die Maifeier verherrlicht, für
eine Verkürzung der Arbeitszeit eintritt, gegen das
beſtehende Wahlrecht proteſtiert und im übrigen die
Phraſen enthält, die bei ſozialdemokratiſchen Reſo
lütionen üblich ſind. Nachmittags unternahmen die
„zielbewußten“ Genoſſen, kenntlich am roten Krawattl
und der roten Roſette im Knopfloch, mit Familie
und einem ziemlich großen Anhang von auswärts
einen Ausflug. Am Abend fand dann eine
Abendunterhaltung mit Tanz in der Funkenburg ſtatt.
Eigentümlich berührte es den abendlichen Spazier
gänger der Teichpromenade, als die luſtigen Klange
des Preußiſchen Jägermarſches über das ſtille, vom
Mondlicht romantiſch beleuchtete Waſſer aus der
„Funkenburg“ herübertönten, wo am Vormittag mit
großen Worten über Volksknebelung und Volksent
rechtung geredet wurde

Städtiſche Fleiſchbeſchau. Vom ſtädti
ſchen Fleiſchbeſchauamt wurden im Monat April
1906 folgende Tiere unterſucht (die Zahlen in
Klammern geben die Unterſüchungen im Monat
April 1905 an): 85 (94) Rinder, nämlich 48
(60) Kühe, 19 (15) Ochſen, 8 (11) Bullen, 10 (8)
Jungrinder. Davon wurden 2 (2) auf der Freibank
verkauft, der Abdeckerei (2) überwieſen und 63
(63) Organe als unbrauchbar verworfen und
der Abdeckerei uübergeben. 375 (389) Schweine,
davon 6 (6) Freibank, 0 (0) Abdeckerei, 39 (31)
Organe verworfen. 170 (217) Kälber, davon
4 (7) Freibank, 1 (2) Abdeckerei, 2 (6) Organe
verworfen. 115 (124) Schafe und 3 (1) Ziegen,
davon 2 (0) Freibank, 0 (0) Abdeckerei, 41 (34)
Organe verworfen. 7 (5) Pferde, davon 0 (0)
Abdeckerei, 1 (0) Organe verworfen

(Sterblichkeitsſtat iſt i k.) Nach den unterm
5. April d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des
kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamt
ſterblichkeit in den 316 deutſchen Städten und Orten mit 15 000
und mehr Einwohnern während des Monats Februar 1906 hat
dieſelbe auf je 1000 Einwohner und auf den Zeitraum eines
Jahres berechnet betragen: a. weniger als 15,0 in
87; b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 145, c. zwiſchen
21 und 25,0 in 67 d. zwiſchen 25 I und 300
in 13 Orten: 6. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 3 und
k. mehr als 35,0 in 1 Städten bezw. Orten. Die geringſte
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monate der Vorort
von Berlin DeutſchWilmersdorf mit 7,9 und die höchſte
Ziffer die Stadt Lechhauſen im Königreiche Bayern mit 40,9
zu verzeichnen. Jn den Städten und Orten der Provinz
Sachſen mit 15000 und mehr Einwohnern ſind von je
1000 derſelben gleichfalls wie oben aufs Jahr berechnet im
Berichtjahre verſtorben Jn Mühlhauſen 11,0 Huedlin
burg 11,0 Eilenburg 12,4 Burg 12,7 Merſeburg
14,2 Magdeburg 15,3 Naumburg 16,5 Aſchers
leben 16,9 Weißenfels 17,1 Erfurt 17,3 Halle
18,7 (ohne Ortsfremde 15,7) Nordhauſen 19,1 Witten
berg 19, Schönebeck a. E. 19,6 Stendal 20,6
Zeitz 20,7 Staßfurt 20,9 Halberſtadt 21,3 und in
Eisleben 22,2 Perſonen. Die Säuglingsſterblichkeit
war im Monate Februar 1906 eine beträchtliche, d. h. höher
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 6 Orten, dieſelbe
blieb unter einem Zehntel derſelben in 62 Orten. Jm
Ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand gegen
über dem Monate Februar d. J. nicht weſentlich geändert
zu haben.

Aus den Kreisen Merseburg und Querfurt.
H Neumark, 2. Mai. Die K. Ober-Poſtdirektion

in Halle a. S. gibt bekannt, daß der Plan über die
Errichtung einer oberirdiſchen Tele
graphenlinie in Neumark (Bez. Halle) an der
Provinzialſtraße von Merſeburg nach Mücheln bei
dem K. Poſtamt in Merſeburg öffentlich ausliege.

S Aus der Elſteraue, 30. April. Die
ſommerlichen Apriltage haben wie mit einem Zauber
ſtabe auf die Vegetation eingewirkt. Nicht nur in
den Gärten und Wäldern beginnt es zu knoſpen und
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zu ſprießen, ſondern auch in den Feldmarken zieht
neues Leben ein. Die friſch beſtellten Saatfelder
haben ſich ſchon meiſt mit einem ſmaragdgrünen
Teppich bekleidet, zwiſchen denen die Rapsfelder
mit ihren goldgelben Blüten in den verſchiedenen
Feldmarken eine bunte Abwechſelung bilden. Wie
die Rapsernte, ſo die Roggenernte, heißt es nun in
einer alten Bauernregel, wonach, wie heuer, wenn ſie
Recht behält, wir nur eine leidliche Roggenernte zu
erwarten haben, da der Stand des Rapſes ebenfalls
nur ein mittelmäßiger iſt. Jn der Tat iſt auch der
Stand des Roggens ein verhältnismäßig dünner,
während die übrigen Getreidearten einen beſſeren
Ertrag in Ausſicht ſtellen. Der Regen von geſtern
zu heute hat weſentlich zum weiteren Gedeihen der
Feldfrüchte beigetragen.

NHus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Schweren Herzens und mit ſehr gemiſchten Empfindungen

vernahm man am 3. Mai 1866 die Odre, daß in Preußen
5 Armee-Körps und die Garde mobil gemacht,
die übrigen Armeekorps in Bereitſchaft geſetzt werden ſollten.
So war denn wirklich der Krieg in Sicht, den man ſo gern
vermieden ſehen wünſchte. Heute nach 40 Jahren blicken wir
ſehr ruhig und kühl und vor allem mit dem Verſtändnis,
daß die Geſchichte gibt, auf jene Zeit zurück. Und heute
können wir weder die zuweilen recht ſcharfen Stimmen be
greifen, die gegen dieſen Krieg eiferten, noch ſpäter den un
endlichen Siegesjubel; denn heute ſehen wir jenen Krieg lediglich
als eine in der hiſtoriſchen Geſchichte Deutſchlands begründete
Notwendigkeit an, eine traurige Notwendigkeit, aber unab
wendbar, um Ordnung in Deutſchland zu ſchaffen. Uebrigens
darf man nicht vergeſſen, daß Oeſterreich mit dem gleichen
Gedanken in den Krieg ging, wie Preußen. Auch für das
uns jetzt eng verbündete, von jeher freundlich geſinnte Land
handelte es ſich nicht um einen Eroberungskrieg, ſondern um
die Feſtſtellung des Prinzipes, wer die Führerſchaft in Deutſch
land zu übernehmen habe. Auf beiden Seiten lebte man
der Ueberzeugung, daß nach Erledigung eines entſcheidenden
Waffen ganges dem engen Bündniſſe, gemeinſamen Frieden
gegenüber, kein Hindernis entgegenſtehe.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 3. Mai: Wolkig,

veränderlich, normale Temperatur. 4. Mai
Wolkig, windig, kühler, ſtrichweiſe Regen

Gerichtsver handlungen
Berlin, 1. Mai. Der Räubmörder Hennig hat

gegen das Urteil des Potsdamer Schwurgerichts Reviſion
ein gelegt.

LCiteratur, Kunst uncl Clissenschaft.
Hibliothelr des allgemeinen und praktiſchen
iſſens. Zum Studium und Selbſtunterricht in den

häuptſächlichſten Wiſſenszweigen und Sprachen herausgegeben
von Emanuel Müller-Baden. (Erſcheint in 75 Lieferungen
zu je 60 Pfg. beim Deutſchen Verlagshauſe Bong C Co.
Berlin W. 57.) Dieſes ausgezeichnete, groß angelegte
Lieferungswerk hat die hohen Erwartungen, die man von
vornherein auf es ſetzen konnte, in geradezu glänzender Weiſe
erfüllt. Was allen bisher erſchienenen Lieferungen nachge
rühmt werden konnte: ſachliche, faßliche Darſtellungsweiſe bei
knappem, klarem Stil, das gilt auch von den ſoeben zur Aus
gabe gelangten Lieferungen 60 bis 63, in welchen Geſchichte,
engliſche Handelskorreſpondenz, Phyſik. kaufmänniſches Rechnen,
Mineralogie und Erdkunde zur Behandlung kommen. Prächtige
bunte Bildertafeln, ſowie eine große Anzahl vortrefflich ausge
führter ſchwarzer Jlluſtrationen verleihen den vorliegenden
Lieferungen noch einen ganz beſonderen Reiz. Es ſollte die
„Bibliothek“, die einen ſchier unerſchöpflichen Lehr und Lerns
ſtoff für jeden im praktiſchen Leben Stehenden enthält, in
keinem Hauſe, keiner beſſeren Familie fehlen.

Die erſte offizielle Anerkennung de
Deutſchen als Schriftſprache erfolgte, wie das bekannte
Familienjournal „Das Buch für Alle mitteilt, durch den
Kaiſer Rudolf von Habsburg, der ein warmer Freund und
mächtiger Förderer der deutſchen Sprache war. Auf dem
Reichstage in Frankfurt im Jahre 1274 verbot er, daß auch
nur das geringſte, was für die Oeffentlichkeit beſtimmt ſei, in
lateiniſcher Sprache verfaßt werde, alle Kanzleten, Gerichts
ſtuben, Notarien und andere, die öffentliche Urkunden an
fertigen, ſollten ſich unſerer Mutterſprache bedienen. Auch in
den Reichsverſammlungen ſollte niemand lateiniſch reden.
Als im Jahre 1275 auf dem Reichstage zu Augsburg der
Biſchof Leonhard wider ihn und diejenigen welche ihn zum
Kaiſer erwählt, eine Rede hielt und zu Ende derſelben die
Reichsfürſten lateiniſch anredete, fiel ihm der Kaiſer in die
Rede und ſprach: „Wenn du mit Biſchöfen und Geiſtlichen
etwas zu tun haſt, magſt du immerhin lateiniſch reden willſt
du aber gegen mich ſprechen, ſo ſollſt du die Sprache an
wenden, in der wir antworten können.

Vermischtes.
(Die Trauerfeier für Miniſter Budde.) Jm

großen Feſtſaale des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten
in Berlin fand Dienstag nachmittag in Gegenwart des
Kronprinzen als Vertreter des Kaiſers, ſowie im Beiſein
des Prinzen Friedrich Leopold, Eitel Friedrich, Friedrich
Auguſt und der beiden jüngſten Söhne des Prinzen Albrecht,
ſämtlicher Miniſter, des Staatsſekretärs v. Tſchirſchky, vieler
Geſandten und des Unterſtaatsſekretärs v. Mühlberg die
Trauerfeier für den Miniſter v. Budde ſtatt. Die
Kaiſerin ließ ſich durch den Kabinettsrat Pinnow, der
Reichskanzler durch den Geheimrat Loebell vertreten.
Reichstagspräſident Graf Balleſtrem Vertreter der einzelnen
Parteien des Reichstages und die beiden Vizepräſidenten des
Abgeordnetenhauſes waren gleichfalls erſchienen, ebenſo wie
Vertreter der ſtädtiſchen Behörden. Nach dem Geſange des
Liedes „Selig ſind die Toten“ hielt Paſtor Bahnſen die
Trauerrede. Gebet und Segen ſchloß die Feier. Der Kron
prinz, der einen prachtvollen Kranz im Namen des Kaiſers
niedergelegt hatte, ſprach dann der Witwe und den Brüdern
des Verſtorbenen ſein Beileid aus. Nachdem der Sarg auf
den Trauerwagen gehoben war, bewegte ſich der Trauerkondukt
nach dem Anhalter Bahnhofe, von wo aus die Ueberführung
nach Bendsberg erfolgte

(Ein Raubmord.) Jn Sydowsaue bei Stettin
ermordete der frühere Bahnwärter Bähr die Witwe Fauſt
auf grauſige Weiſe. Sie hatten ein Liebesverhältnis und in
der letzten Zeit viel Streit gehabt. Der fünfzigjährige Bähr
raubte der Toten 100 Mark und flüchtete.

(Ein Familiendrama.) Der Beſitzer Felſch in
Zajonezkow bei Poſen erſchoß im Streite ſeinen Schwieger
vater ſowie ſeine Ehefrau.

Ehrung eines Preßvertreters.) Man ſchreibt
aus M. Gladbach: Jn der jüngſten hieſigen Stadt
verordnetenſitzung gedachte Herr Oberbürgermeiſter Pieg der
25 jährigen Berufstätigkeit des Redakteurs A.
Kunſt von der Gladbacher Zeitung. Dieſe Zeit hindurch hat
Kunſt für ſein Blatt die Stadtverordnetenberichte geſchrieben
Der Oberbürgermeiſter ſprach dem Jubilar unter dem Beifall
der Verſammlung ſeine Glückwünſche aus. Auf dem Platze
des Jubilars war von behördlicher Seite ein prächtiger
Blumenſtrauß niedergelegt worden.

(Von der Exkaiſerin Eugenie.) Die Nachricht,
daß die Exkaiſerin Eugenie 250 Millionen dem
Vatikan vermacht habe, iſt unrichtig. Di- Kaiſerin
unterhält ſeit Jahrzehnten keine Beziehungen zum Vatikan
Jhr Univerſalerpe iſt Prinz Louis Napoleon.

(Ein arabiſcher Maſſenmörder.) Aus Tanger
wird der Londoner „Daily Mail“ telegraphiert, daß in
Marakeſch ein arabiſcher Schuhflicker überführt wurde, 36
Frauen ermordet und beraubt zu haben. Jn ſeinem
Laden und in ſeinem Garten wurden die 36 Leichen gefunden,
worauf er mit ſeiner Frau verhaftet wurde. Er ſoll am
nächſten Donnerstag auf dem Marktplatz gekreuzigt
werden. Das Kreuz iſt bereits errichtet worden. Dieſe Art
der Hinrichtung iſt ſeit Menſchengedenken in Marakeſch nicht
mehr angewendet worden.

(Das Binzer Kurhaus) iſt, wie uns ein Privat
telegramm aus Stettin meldet, total niedergebrännt.
Man nimmt Brandſtiftung an. Der Bau iſt mit 400000
Mk. verſichert. Vier Stunden dauerte der Brand.

(Grubenun glück.) Auf dem Alexanderſchacht nächſt
Dux wurden vier Bergleute durch einen niedergehenden
Abbauplan verſchüttet. Einer wurde als Leiche, die
übrigen wurden ſchwer verletzt nach längeren Rettungsarbeiten
geborgen

Ein gräßlicher Fund) wurde in der Konſum-
anſtalt der Zeche Rheinpreußen bei Mörs gemacht. Jn
einem Faß mit Sauerkraut wurde die Leiche eines neu
geborenen Kindes gefunden.

Ein Kleinbahnidyll.) Vom Niederrhein ſchreibt
man Jn der Nähe der Gemeinde Brohl entſtand aus un
bekannten Gründen ein Wald brand, der leicht eine größere
Ausdehnung hätte annehmen können. Glücklicherweiſe kam in
dieſem Augenblicke mit „bekannter“ Schnelligkeit ein Zug der
Brohler Kreisbahn angefahren. Der Lokomotivführer hält,
ſchauht einen Schlauch feſt, und die Lokomotive entpuppt ſich
a prächtige Dampfſpeiße, die innerhalb kurzer Zeit den
Brand löſchte Dann dampfte das „Zügle“ gemütlich weiter.

(Veſuväaſchein Schleswig Holſtein.) Dr. Rob.
Lineau in Neuſtadet in Holſtein hatte am 15. April eine
kleine Prohe gelhlichbraunen Staubes an den Kieler
Profeſſor Weher eingeſchickt. den er nach einem Gewitterregen
an 15. d. Mis. geſammelt und für Veſuvaſche gehalten hatte.
Profeſſor Weber übergab die Probe Herrn R. Brauns zur

Unterſuchung und dieſer konnte in der Tat feſtſtellen, daß es
Veſuvaſche iſt. Die Aſche iſt in Kiel auffallend rein, außer
Körnchen von Ruß und ganz vereinzelten kleinen Samenkörnchen
enthält ſie keine fremden Stoffe, ſie beſteht aus feinſten
Mineralſplittern und vulkaniſchem Geſteinglas. Die Teilchen
ſind äußerſt klein, die größten haben 0,1 Millimeter Durch
meſſer die meiſten, 0,05 -0,005 Millimeter und darunter.
Es iſt daher keinem Zweifel unterworfen, daß die Aſche reine
Veſuvaſche iſt, die in den hohen Luüftregionen den über 1500
Kilometer weiten Weg bis nach Schleswig Holſtein zurück
gelegt hat.

(Der Herzogund die Herzogin Ernſt Günther
zu Schleswig Holſtein) ſind Montag früh in Konſt an
tinopel angekommen und im Hotel PeraPalaſt abgeſtiegen

(Aus San Francisco.) Die „Frkf. Ztg.“ meldet
aus New ork, daß General Greeley 45 Offiziere mit Ver
waltungstalent verlangt hat. Er ſagt, eine Kriſe ſei über
San Franeciseo hereingebrochen und der Auszug großer
Menſchenmaſſen dauere fort. Ferner werden zwei neue
Erderſchütterungen aus San Francisco gemeldet.

(Zuſammenſtoß des transatlandiſchen Zuges.)
Wie aus Paris gemeldet wird, ſtieß der von Cherbourg
kommende transatlantiſche Zug auf dem Bahnhof Andréſh
(Dep. Seine et Oiſe) mit einem ihm entgegenkommenden
Güterzuge zuſammen. Der Zuſammenſtoß ereignete ſich abends
8 Uhr 40 Min. Der Speiſewagen des Schnellzuges wurde
umgeworfen. Der Lokomotivführer und der Heizer dieſes
Zuges, ſowie ein Hilfskoch wurden getötet; vier Schlafwagen
bedienſtete wurden verletzt. Nach weiteren Meldungen ſind
bei dem Zuſammenſtoß Paſſagiere nicht verletzt worden.

Ein neuer Erdrutſch in Tavernola) am Jſeo
ſee hat die Einwohner des vor kurzem ſchwer heimgeſuchten
Städtchens von neuem in große Aufregung verſetzt. Durch
die neuen Erdbewegungen wurden viele Häuſer von den
Fluten des Sees begraben.

(Großer Einbruchsdiebſtahl.) 1500 Mark in
bar und etwa 10,000 Mark in Wertpapieren erbeutete eine
Einbrecherbande, die der Exportfirma für Stickgarne von Wolf
u. Jakobi in Berlin Montag nacht, einen Beſuch abſtattete.
Die Einbrecher ſchraubten die Roſetten des Geldſchrankes ab,
bohrten dann, anſcheinend unter Anwendung eines elektriſchen
Apparates, die Tür an und konnten nun mit Leichtigkeit die
Riegel zurückſchieben. Sie fanden in dem Schrank die oben
genannte Summe. Mit dieſer Beute nicht zufrieden, erbrachen
ſie noch ſämtliche Schreibpulte und eigneten ſich den Jnhalt
der kleinen Kaſſen, ja ſelbſt die Briefmarken in der Portokaſſe,
an. Aus den zurückgebliebenen Diebeszeichen iſt zu entnehmen,
daß vier Perſonen bei dem Einbruch beteiligt waren.

(Der Leichenfund in Pankow aufgeklärt.)
Der italieniſche Bauarbeiter Giovanni Philippi, der kürzlich
unter dem Verdachte, den in Pankow tot aufgefundenen
Italiener Luigi Dovigo erſtochen zu haben, verhaftet iſt,
geſtand vor dem Unterſuchungsrichter ein, die Tat auf der
en beim Bahnhof in BankowHeinersdorf verübt zu

aben.

(Ausſtand in Bufallo.) Sechstauſend Hafen
arbeiter ſind ausſtändig. Alle Häfen der großen Seen
dürften durch den Ausſtand, der einer der ausgedehnteſten
ſeit Jahren zu werden droht, in Mitleidenſchaft gezogen werden.

Prinz Heinrich von Preußen) iſt Montag nach
mittag aus Kiel nach ſeinen in der Provinz Poſen belegenen
Gütern abgereiſt.

Ein folgen ſchwerer Gerüſteinſturz) ereignete
ſich am Montag abend auf einem Neubau in der Lankwitz
ſtraße zu Mariendorf bei Berlin. Hier läßt die Engliſche

Gasanſtalt ein Retortenhaus aufführen. Am Montag waren
nud vier Arbeiter auf einem Hängegerüſt damit beſchäftigt,
Eiſenteile zu vernieten, als plötzlich das Gerüſt in die Tiefe
ſauſte. Die vier Arbeiter wurden unter den Trümmern
hervorgeholt. Jhxre Verletzungen waren ſo ſchwer, daß alle
vier nach dem Krankenhauſe zu Britz geſchafft werden mußten
Die Urſache des Einſturzes iſt noch nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt
doch nimmt man an, daß ein ſogenanntes Hängeeiſen gebrochen
iſt, wodurch das Gerüſt den Halt verlor und zuſammenbrach.

(Der Ausſtand der Schloſſer in Berlin) wird
vor dem Einigungsamte des Berliner Gewerbegerichts ſein
Ende finden, da jetzt beide Parteien ſich mit der Jntervention
des Einigungsamtes, wenn auch nicht ganz bedingungslos,
einverſtanden erklärt haben. Der Streik in den
Wagenbauanſtalten zu Berlin iſt beendet. Es iſt
ein Vergleich auf der Grundlage erzielt, daß eine Lohnerhöhung
und die Einführung einer 53 ſtündigen Normalarbeitszeit
durchgeſetzt wurde. Die Arbeit wird am 2. Mai in den
meiſten Betrieben wieder aufgenommen

Streikunruhen in Pennſylvanien.) Jn Mount
Carmel fand am Montag zwiſchen Soldaten einerſeits und
Grubenarbeitern und deren Anhängern andererſeits ein Kampf
ſtatt. Die Menge warf mit Steinen, ging aber auseinander,
als d Soldaten ſchoſſen. Mehrere Perſonen wurden ver
wundet.
[„-cr-VSS chcuo-—mmvm-m——-———chqr

Sport und Leibesübungen.
Die Olympiſchen Spiele in Athen nahmen am

Montag ihren Fortgang. Den Kämpfen wohnte wiederum
der König von Griechenland ſowie die Königin bei.
Das Match der Sieger im Ringen der Schwergewichte
bezw. der Mittelgewichte gewann der Däne Fenſen gegen
den Finnländer Weckmann, der übrigens Karlsruher Student
iſt: dafür brachten aber die leichtathletiſchen Prüfungen den
Amerikanern große Erfolge. Das Laufen über 400
Meter gewann Pilgram- Amerika in 53,1 Sek. vor dem
Engländer Halwell, und im Laufen über 1500 Meter
ſiegte Lightbody Amerika in 4 Min. 12 Sek. vor Gough
England. Ein weiterer Drahtbericht meldet noch: Beim
Tauziehen im Stadion errangen die Deutſchen den
erſten Preis nachdem ſie die öſterreichiſche und griechiſche
Gruppe beſiegt hatten. Die deutſche Radfahrriege, die außer
Preisbewerb ſteht, führte unter allgemeinen Beifall ein ſchönes
Kunſtfahren aus.

(J Athen, 1. Mai. Der heute abgehaltene Marathon-
lauf hatte eine ungeheure Menſchenmenge ins Stadion, das
Ziel des Laufes, gelockt. Etwa 80,000 Schauluſtige hielten
ſchon frühzeitig das Stadion und die darüberliegenden Berge
dicht beſetzt, und immer noch ſtrömten weitere Zuſchauer herbei.
Da die Marathonläufer aber erſt gegen ſechs Uhr nachmittags
erwartet wurden, fanden zunächſt noch einige andere Ent
ſcheidungen ſtatt, in denen Amerika wieder den Löwen
anteil davontrug. So gewann Pylgrim gegen ſeinen
Landsmann Lightbody und den Engländer Halſwell den
800 Meter Lauf und Legawitt gegen den
Engländer Healey und den Deutſchen Duncker das
Hürden laufen über 110 m. Während das Diskus
werfen nach antikem Stil mit dem Siege des Finnländers
Saervinen, 35 m 17 em gegen den Griechen Gnorgantas
entſchieden wurde traf ein Offizier im Automobil am Stadion

ein und meldete dem Kronprinzen, daß im Marathonlauf bet
zwanzig Kilometer der Engländer Daly geführt habe, mit
ziemlichem Vorſprunge vor den anderen Läufern. „Daly
Ahead“, ſchreien die anweſenden Engländer. Eine weitere
Mitteilung kommt, daß von den 47 Läufern ſchon viele das
Rennen aufgegeben haben, und das allein zwei Läufer ſich
dem Weichbilde der Stadt näherten und in wenigen Minuten
einkreffen müßten. Jetzt ſieht man vom Eingange des
Stadions mehrere Offiziere im Trabe heranreiten, die das
Stadion in gewaltigen Mauern umgebenden Zuſchauer, die
keinen Platz mehr gefunden haben, gaben den Eingang frei
und laſſen einen in flottem Tempo daherkommenden Läufer
hindurch, der ein ſchwarzes dreiblättriges Kleeblatt auf derBruſt trägt und als der Kanadier Sherring erkannt wird.

Ungeheures Schreien und Beifallsgebrüll empfängt ihn. Der Kron
prinz Konſtantin und Prinz Georg laufen neben ihm durch
das ganze Stadion; weiße Tauben ſchwirren durch die
Luft, kurz das Publikum weiß ſeine Enttäuſchung, daß kein
Grieche gewonnen hat, gut zu verbergen. Auch die nächſten
drei Läufer ſind Ausländer. Fünf Minuten nach dem Sieger
traf der Schwede Swanberg ein, als Dritter kam der
Amerikaner Franc, als Vierter der Schwede Tornros. Aber
kein Grieche ließ ſich ſehen, und nun erhob ſich der König und
verließ mit dem geſamten Hof das Stadion. Die Zeit des
Siegers iſt 2 Stunden 51 Minuten. Der Sieger Sherring
führte, wie verlautet, anfangs mit ſo großem Vorſprung, daß
er einen Teil der letzten Strecke gemütlich zu Fuß ging und
mit dem ihn begleitenden Offizier zu Pferde plauderte. Soeben
trifft als fünfter der erſte Grieche Alepous ein, von ſchwachem
Beifall empfangen. Jm Hochſprung ohne Anlauf ſiegte der
Amerikaner Ewry, der Jnhaber des Weltrekords mit 1 m 46 em.

Neueste Nachrichten.
Potsdam, 2. Mai. Der Kaiſer traf geſtern

abend 10* Uhr hier ein und begab ſich nach dem
Stadtſchloß.

Berlin, 2. Mai. Auf der Bahnſtrecke Lüden
ſcheid Brügge wurde bei einem Bahnübergange der
Rentner Auffermann vom Zuge erfaßt und ge
tötet. Sein Bruder, der ihn retten wollte, wurde
ſchwer verletzt.

Petersburg, 2. Mai. Rechtsanwalt Margolin
erhielt geſtern aus Berlin einen zweiten Brief, der
die in dem früheren Briefe in Ausſicht geſtellte
Uebertragungsurkunde über 1300 Rubel enthielt.
Margolin iſt überzeugt, daß Gapon von
Revolutionären ermordet worden iſt.
Einer hieſtgen Zeitung ging heute ein von einem
Mitgliede des „Gerichtshofes der Revolution unter
zeichneter Brief zu, in dem erklärt wird, Gapon ſei
als ein Verräter getötet worden. Verſchiedene
Anzeichen legten die Vermutung nahe, daß der Mord
in Finnland verübt worden iſt.

Helſingfors, 2. Mai. Während der geſtrigen
Nacht wurde der Verſuch gemacht, die Eiſenbahn
b rücke zwiſchen Leviſa und Veſſtarvi in die Luft
zu ſprengen. Die Täter entkamen.



Moskau, 2. Mai. Jm Kreiſe Atkarsk wur
den mehrere adlige Gutshöfe von Bauern
niedergebrannt. Jm Kreiſe Samara ſind die
Agrarrevolten beſonders bedeutend. Eine Reihe Güter
wurde eingeäſchert und ausgeraubt die Beſitzer hin
gegen wurden von den aufrühreriſchen Bauern nicht
angetaſtet.

Moskau, 2. Mai. Jn der Vorausſicht von
Kundgebungen am geſtrigen Tage nahm die Polizei
Hausſuchungen vor, bei denen Vorbereitungen zu re
volutionären Beſtrebungen entdeckt wurden. 14 Re
volutionäre wurden verhaftet. Während die
Verhaftungen vorgenommen wurden, ſchoß eine Frau
aus einem Revolver auf den Gendarmeriehauptmann,
während eine andere eine Bombe warf, die aber nicht
explodierte.

London, 2. Mai. Einem Telegramm aus
Alderhof zufolge hat das zweite Suffolk Regiment
Befehl erhalten, ſich von Madras nach Aden zu be
geben.

Paris, 2. Mai. Jn der Provinz ſind geſtern
keinerlei Unruhen vorgekommen.

Lyon, 2. Mai. Jm Laufe des geſtrigen Tages
erfolgten einige Straßenkundgebungen, welche
aber vom Militär unterdrückt wurden. Jn einer
Straße wurden Straßenbahnwagen angehalten und
die Scheiben zerbrochen, wodurch einige Jnſaſſen leichte
Verletzungen erlittten. Berittene Schutzleute gingen
gegen die Unruheſtifter vor und nahmen mehrere Ver
haftungen vor. Die Kaufleute ſchloſſen ihre Läden
während der Kundgebungen.

Breſt, 2. Mai. Als die Dockarbeiter geſtern
nach Schluß eines Meetings einen Um zug veran
ſtalten wollten, verbot dies der Präfekt. Da ſie
trotzdem auf ihrem Vorhaben verharrten, ſchritt die
Polizei ein und es kam zu einem heftigen Hand
gemenge. Es wurden mehrere Verhaftungen vor
genommen, darunter diejenige des Beigeordneten
Vibert, der gegen die behördlichen Maßnahmen Ein
ſpruch erhob. Mehrere Perſonen erlitten leichte Ver
letzungen.

Paris, 2. Mai. Die Ruheſtörungen in

der Umgebung der Arbeitsbörſe dauerten geſtern um
10 Uhr abends noch fort. Die Schutzleute und
Truppen waren unaufhörlich gezwungen, die in den
Seitenſtraßen angeſammelten Ruheſtörer, deren Zahl
auf etwa 20000 geſchätzt wird, zurückzudrängen.
Alle Anſtrengungen der letzteren, nach dem großen
Boulevard zu gelangen, waren vergeblich. Bis
10 Uhr abends wurde die Zahl der Verhafteten auf
etwa 1500 angegeben.

Trier, 2 Mai. Die Streikunruhen der
lothringiſch franzöſtſchen Grenze ſind wieder akut.
Die Bergleute der Wendelſchen Gruben in Klein
roſſeln brachten den Stein ins Rollen. Jm Grenzort
Villerupt ſind 3000 Bergleute, von denen 1000 auf
deutſchem Gebiet wohnen, ausſtändig. Sie ver
anſtalten mit roten Fahnen Demonſtrationen
und feuerten Schuſſe auf Beamte und
Jngenieure. Mit geſtohlenem Dynamit ſollte
auf das Hüttenwerk Micheville ein Anſchlag verübt
werden. Die Demonſtranten wurden aber daran ver
hindert. Jn Villerupt ſind bereits 2500 Mann
franzöſiſcher Truppen eingerückt. Auf deutſcher Seite
wird ebenfalls Militär erwartet.

Paris, 2. Mai. Ruheſtörer ſtürzten geſtern
abend gegen 8 Uhr im Faubourg du Temple einige
Drahtſeilbahnwagen um und verſuchten Barri
kaden zu errichten. Hier ſowie bei einem Zu
ſammenſtoße am Quai Palffy gab es zahlreiche
Verwundete. Um Mitternacht waren die Unruhen
zu Ende und die Truppen wurden zurückgezogen.
Dem Polizeibericht zufolge wurden im Laufe des
Tages über 2200 Perſonen verhaftet, 665 in Ver
wahrſam gehalten. Sämtliche verhafteten Ausländer
werden ausgewieſen. Dem heutigen Tage ſieht man
mit einiger Beſorgnis entgegen. Mehrere
große Arbeiterſyndikate, darunter das 2000 Mitglieder
zählende Syndikat der Wagenbauer, haben den
Geſamtausſtand und eine Agitation für den
Achtſtundentag beſchloſſen.

London, 2. Mai. Reuters Bureau veröffentlicht
eine ihm von ſeinem Berliner Korreſpondenten zu
gegangene Erklärung von maßgebender deutſcher

Stelle die u. g. beſagt: Die deutſche Regierung
hat die in der engliſchen Preſſe verbreiteten Ge
rüchte, daß der Pforte bei ihrem Vorgehen auf der
Singai Halbinſel durch Deutſchland der Rücken geſtärkt

werde, verfolgt und iſt in der Lage, ſie als völlig
freie Phantaſien zu bezeichnen. Deutſch
land, dem es ganz fern liegt, einen ägyptiſch türkiſchen
GrenzStreitfall ſchaffen zu helfen, iſt der TabahAn
gelegenheit fremm d. Der kaiſerliche Botſchafter iſt
angewieſen worden, der ganz haltloſen Auffaſſung von
einer deutſchen Beteiligung mit Nachdruck entgegen
zutreten.

Waren und PVroduktenbörfe.
Berlin, 1. Mai. Weizen 1000 kg Mat 187 25,

Juli 190 25, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
163,00, Jult 169,00, Mk. Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 166,75, Juli 167,75 Mk. Mais 1000 kg amer.
mix. Mai 130,25, Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
49,30, Okt. 52,20 Mk.

Die Abwicklung der Maiverbindlichkeiten belebte den
Lieferungshandel etwas dabei haben aber Realiſierungen auf
die Preiſe von Weizen, Roggen und Hafer zumeiſt merklich
gedrückt, zumal äußere Anregungen fehlten. Eine ſpätere Er
holung hat den geſtrigen Stand nicht ganz hergeſtellt.
Greifbares Getreide blieb ſehr ſtill. Rüböl nicht voll behauptet,

ſür beträchtliche Lieferungen Empfänger nicht fehlen
ſollten.

Leipzig, 1. Mai. Per 1000 kg Weizen inlänt
170 180, ausl. 193-— 203, feſt. Roggen inländ. 168— 172

ausl. 175-179, poſener preuß. ſtill. Gerſte
hieſige Braugerſte 188- 170, Mahl und Futterwaare 132-156.
Hafer inländ. 169 179, ausländ. 174-184, feſt.
Mais amerikaniſcher 137—140, runder 144-148, Cinquantin
162—180, indiſcher Rappskuchen per 100 Kg
netto Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 48,50 z höher. Weizenmehl 00 25,50. Roggen
mehl 01 25,00.

Reklam eteil.

leicht verdaulich, Fl. 1,00
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.

Niederlagen Merſeburg. Dorn und Stadt Apotheke.
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FamilienNachrichten.
Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben
Mutter Kmnilie Wagner geb. Book
fühlen wir uns veranlaßt, hiermit unſeren Dank
auszuſprechen. Dank Herrn Paſtor Ballien
für die troſtvolle Rede am Grabe. Dank auch
Herrn Lehrer Herrmann und der lieben Schul
jugend für den ſchönen Geſang, ſowie dem
Muſikkorps für die erhebende Trauermuſik.
Dank ferner ihren Kameradinnen für das letzte
Geleit und die Kranzſpenden. Endlich Dank
dem Eiſenbahn Verein und den Beamten und
Arbeitern der erſten Bahnmeiſterei Merſeburg
für die Palmen und Blumenſpenden und die
letzte Ehre, die ſie ihr erwieſen haben.

Spergau, den 2. Mai 1906.
Die trauernde Famile Wagnew.

Amlkatiom.
Am Sonnabend den 5. Mai,

vorm. 9 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ öffentlich meiſt
bietend gegen Barzahlung

1 Bartie Hüte, Schlipſe, Hand
ſchuhe, Vorhemden, Hindermützen,
Damenſchleifen, ſowie 1 Dutzend
neue engl. lederne Arbeitshofen,
gut erhaltene Anzüge, ferner 1
gut erhalteuen Schokoladen Kuko
mat, Sandſtein-Schweinetrog,
Taubenhöhlen u. w.

und ſchließlich eine Partie Möbel als
Bettſtellen mit Makratzen, Küchen
geräke, Vacktrog und verſchied.
andere Gegenſtände.

Preygang. Auktionator.

Im Namen des Königs!Jm Namen des Königs
Jn der Privatklageſache des Gutesbeſitzers

und Gemeindevorſtehers Hermann Rein
hardt in Kriegsdorf, Privatklägers, gegen
den Maurer Friedrich Rauſchenbach, in
Kriegsdorf, Angeklagten, wegen Beleidigungg
hat das Königliche Schöſſengericht in Merſeburg,
in der Sitzung vom 19. April 1906, an welcher

Teil genommen haben evon Borcke, Amtsgerichtsrat,
als Vorſitzender,

Große Gaſtwirt,
Götze, Landwirt,

als Schöffen,

Von
ſteht wieder ein Transport

Seeländer und dänischer
Arbeits- und Luxus- Pferde
bei mir zum Verkauf.

H. z. Kremmer, Merseburg,

Telephon 367.
Freywald, Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt:

daß der Angeklagte der öffentlichen Beleidi
gung des Gemeindevorſtehers Hermann Rein
hardt in Kriegsdorf ſchuldig und deshalb koſten
pflichtig mit 5 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe
1 Tage Gefängnis zu beſtrafen.

Dem Beleidigten wird die Befugnis zuge
ſprochen, die Urteilsformel auf Koſten des An
geklagten je einmal innerhalb 3 Wochen nach
Rechtskraft in den beiden hieſigen Blättern
bekannt zu machen.

gez. von Borcke. gez. Freywald.
Freundliche Wohnung zu vermieten

Neumarkt 70.
3 einzelne Wohnungen ſind zum 1. Juli

zu vermieten Wannerſtr. 4.

Alte Poſt.
r

Von Donnerstag den 3. d. M. ab
ſteht wieder eine Auswahl guter ſriſch
milchender

Kühe mit Kälhern ſowie auch

ſchöner hochtragender Färſen

und Kühe

recht preiswert bei mir zum Verkauf.

Reydenreich,
Crumpa bei Mücheln.

Ein Logis iſt zu vermieten
Milchinſel 1.

Steinſtraße 4 iſt die J. Etage mit Erker
wohnung ſofort oder 1. Juli zu beziehen.

Zollinhalts Erklärungen
Freundſiche Wohnung an eingene ruhige Wohnung, 2 Stuben, Schlaſſtube, Küche hält vorrätig die Buchdruckerei von

Leute zu vermieten und 1. Juli zu beziehen. und Zubehör zum 1. Juli zu vermieten
Schmaleſtr. 7.Preis 36 Taler. Zu erfr. in der Exped. d. Bl. Th. KRössmev, Oelgrube 5.

Eine Wohnung, beſtehend aus erwa Stube, Eine kleinere Wohnung un allem Zubehör
Kammer, Küche, für 2 einzelne ruhige Leute, für 30 Taler zu vermieten und 1. Juli zu be
möglichſt in der Nähe meiner Fabrik zum ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine unabhängige Frau wird für den ganzen
Tag als

ſofortigen Beziehen geſucht. h. Gr oke-

und 1. Juli zu beziehen Hüteritr 3. lbeziebbar

Kleine freundliche Wohnung, Preis 16 Tlr.,
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieteu ſür einzelne Perſon paſſend, ſofort oder ſpäter Aufwartung

Sand 19. geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Merotrtrobrtliche reoation,. rade u h

h
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